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Polen fordert Kolonien 


Eine Note an den Völlerbund 


Die polniſche Regierung hat dem Generalſekretär der 
Liga eine Denkſchrift zugeſtellt, in der ſie ihren Stand⸗ 
punkt zur Rohſtoffrage darſtellt und Kritik an der Tätig⸗ 
keit der Genfer Ausſchüſſe übt. Der Text iſt noch nicht 
veröfentlicht worden, doch hat die polniſche Delegation 
der Preſſe folgende Erklärung übergeben: 

In ihrer Antwort auf die Rohſtoffunterſuchung ſtellt 
die polniſche Regierung hinſichtlich der Arbeiten des 
Rohſtoffausſchuſſes und des Wirtſchaftskomitees feſt, daß 
die beiden Komitees ſich von Erwägungen politiſcher 
Art haben leiten laſſen, ſowie von dem Intereſſe der 
rohſtoff reichen Länder. So hat die behandelte Frage 
nicht die volle Bedeutung für das Wirtſchaftsleben roh⸗ 
ſtoffarmer Länder, die ihre Induſtrialiſierung verſtärken 
müſſen. Die polniſche Regierung macht Vorbehalte auf 
dem Gebiet der Rohſtoffe aus Kolonialgebieten, die oft 
nicht einmal erſchloſſen ſind und heute unproduktive Re⸗ 
ſerven darſtellen. Die Haltung, die das Wirtſchafts⸗ 
tomitee in der Kolonialfrage eingenommen hat, beweiſt 
daß es ſich nicht genügend Rechenſchaft von der Bewegung 
abgelegt hat, die der Zugang zu den Rohſtoffen für die 
Verſtärkung der Produktion und des Verbrauchs 
viſſen Ländern haben könnten. : 


Engliſche Kredite für Polen? 

Die „Gazeta Handlowa“ ſchreibt in einem Artikel 
Über die angekündigte wirtſchaftliche Expanſton Englands 
in Südoſteuropa, daß nach engliſcher Quelle ‘England: be 
reit wäre, Polen eine größere Anleihe zu gewähren. Ver⸗ 
handlungen über eine ſolche Kreditaktion ſollen bereits 
im Gange ſein. Ein Teil des zur Verfügung zu ſtellenden 
Betrages ſoll für Inveſtitionen im neuen Zentralindu⸗ 
ſtriegebiet verwendet werden, und zwar vornehmlich für 
die Ueberſiedlung ſchon beſtehender Unternehmungen aus 
dem Grenzgebiet in das ſogenannte Sicherheitsdreieck. 
Es iſt möglich daß dieſe Nachricht im Kern den Tatſa⸗ 
chen entſpricht inſofern, als Verhandlungen wegen einer 
Anleihe für die Elektrifizierungsvorhaben in Polen im 
Gange ſind. Dieſe Anleihe, die zu einem großen Teil in 
Sachwerten gegeben werden wird, dürfte aber kaum eine 
ausſchlaggebende Bedeutung haben. Bisher hat das 
engliſche Kapital ſich von größeren Inveſtierungen in 
Polen zurückgehalten. 


Kleine Amneſtie 


Der Staatspräſident begnadigte 147 Häftlinge, die 
bet öffentlichen Arbeiten beſchäftigt worden waren. Cs 


handelt ſich ausſchließlich um Fälle, wo das Strafmaß 
em Jahr Gefängnis nicht überſchreitet. 

Im März 1938 wurden 150 ſolcher Häftlinge be⸗ 
gnadigt. a 


Die Arbeiten des Parlaments 


In der Montagſitzung des Seim wurden nach den 
gemeldeten noch folgende Geſetzesvorlagen behandelt: 
Nach einem neuen Geſetz über den Arbeitsfonds ſoll die 
Höchſtgrenze der Schulden des Arbeitsfonds feſtgeſetzt 
und es ſollen alle Schulden, die der Arbeitsfonds bisher 
gemacht, legaliſiert werden. f 

Die Budgtekommiſſion des Sejm hat erkannt, daß 
eine übermäßige Verſchuldung für den Arbeitsfonds nicht 
günſtig ſei. In dem Regierungsentwurf ſeien indes in 
dieſer Hinſicht keine genauen Grenzen gezogen worden. 

Nach kurzer Aussprache wird die Vorlage in zweiter 
und dritter Leſung angenommen. 

Abg. Kozlowſti referiert alsdann die Geſetzesvorlage 
über Zuſatzkredite, darunter 200 000 Zloty zum Ankauf 
non Möbeln künſtleriſchen Wertes für das Wawelſchloß, 
640 000 Zloty zum Ankauf eines Schulgebäudes in Lem⸗ 
berg für die Polizeioffiziersſchule und 921 000 Zloty 
zwecks Durchführung des Verpflichtungsgeſetzes und Zu⸗ 
ſammenlegung aller Verpflegungsagenden im Miniſte⸗ 
rium für Landwirtſchaft und Bodenreform. Die Mehr⸗ 
ausgaben für den letztgenannten Zweck ſollen aus den 


in ge⸗ 


aufgefordert, 


——— ——ÿ. — —éä— —— — — 


ſtetig ſteigenden Einnahmen des Spiritusmonopols ge⸗ 
deckt werden. 8 

In dieſer Vorlage wurden einige Verbeſſungsanträge 
eingebracht, die aber abgelehnt wurden. Bei der Abſtim⸗ 
mung über die Vorlage als Ganzes wird Einſtimmigkeit 
in der Annahme des Entwurfs der Regierung feſtgeſtellt. 


Aus den Kommiſſionen. 

Der Arbeitsausſchuß des Sejm befaßte ſich am Mon⸗ 
tag mit einem Geſetzentwurf über die Sanierung der 
Landesverſicherungsanſtalt in Poſen. Der Staat wiro 
jährlich 1 Million Zloty zuzahlen, gleichzeitig werden die 
Mitgliedsbeiträge erhöht werden. Sollten 
dieſe Maßnahmen ſich noch als ungenügend erweiſen, ſo 
ſoll die Sozialverſicherungsanſtalt ZUS, der die Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt eingegliedert wird, eingreifen. Einer 
Erhöhung der ſtaatlichen Dotation auf 2 Millionen Zloty 
jährlich widerſetzte ſich der Vizepremier Kwiatkowſki. 

Der Geſundheitsausſchuß des Sejm nahm den vom 
Unterausſchuß ausgearbeiteten Geſetzentwurf über die 
Ausübung der ärztlichen Praxis an. Ferner wurden fol⸗ 


gende Entſchließungen angenommen: Die Regierung wird 
Stipendien zu 120 Zloty monatlich für 


Bauernſöhne zu ſtiften, die Medizin ſtudieren und die 
von dem Geſetzentwurf geforderten 5 Jahre auf dem 


Lande praktizieren; die Zahl der Plätze an den medizini⸗ Ehrung der Gefallenen einen Kranz niedergelegt. 


Franto schweigt 


die Proteſte wegen der Bombardierung britischer Dampfer bisher unbeaniworiei 


London, 28. Juni. Im Unterhauſe erklärte heute 
Miniſterpräſident Chamberlain, 
Burgos auf die engliſche Proteſtnote wegen der Bombar⸗ 
dierung britiſcher Dampfer in den ſpaniſchen Häſen durch 
Flugzeuge der Auſſtändiſchen bisher nicht eingetroffen ſei. 
Der britiſche Botſchafter in Hendaye hat den Auftrag er⸗ 
halten, Schritte zu unternehmen, die die Erteilung einer 
Antwort beſchleunigen könnten. 


Die täglichen Bombenabwürfe 


Alicante, 28. Juni. Acht Franco⸗Flugzeuge 
warfen heute im Süden der Stadt etwa 100 Bomben ab. 
Bombardiert wurden auch die Umgebungen von San®in- 
cente und Villa Francqueza. Der angerichtete Schaden 
iſt bedeutend. 


Franzöſiſche Verſtärkungen bei Perpignan. 


Paris, 28. Ini. Aus Perpignan wird über eine 
neue Verſtärkung des franzöſiſchen Luftſchutzes an der 
ſpaniſchen Grenze berichtet. Im Hafen von Vendres iſt 
eine Flugabwehrbatterie aus Cherbourg angekommen, 
die aus 4 Geſchützen, 80 Mann, Reflektoren und anderem 
Hilfsgerät beſteht. 


Aus dem Nichteinmiſchungs aus ſchuß 


London, 28. Juni. In der heutigen Sitzung des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes hat der ſowjetruſſiſche Ver⸗ 
lreter folgenden Zahlungsplan für den Rückzug der Frei⸗ 
willigen aus Spanien vorgeſchlagen: g 

1. Die Koſten der Organiſierung des Rückzuges ſollen 
in ſechs Teile geteilt werden. Je ein Sechſtel überneh⸗ 
men England, Italien, Deutſchland, Frankreich und 
Sowjetrußland. Ein Sechſtel die übrigen Staaten. Falls 
die anderen Staaten ablehnen ſollten, ſo übernehmen die 
5 Großſtaaten die Koſten zu je ein Fünftel, ſofern der 
Rückzug binnen 4 Monaten erfolgen ſollte. 2. Die Un⸗ 
terhaltskoſten für die Zurückgezogenen in de Evakuations⸗ 
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ſchen Fakultäten ſoll um 20 v. H. erhöht werden, eine 
neue mediziniſche Fakultät ſoll eröffnet werden; es wird 
eine Reformierung der mediziniſchen Studien und die 
Schaffung von Lehrgängen gefordert, in denen die Be⸗ 
dürfniſſe des flachen Landes eingehend behandelt werden; 
die Zahl der Krankenhäuſer ſoll erhöht werden, gleichzei⸗ 
tig wird die Senkung der Krankenhausgebühren verlangt. 
Schließlich fordert der Ausſchuß eine raſche Vermehrung 
der Zahl der ſog. Geſundheitsſtellen. f 


das Geſezesbrolen 
über Bürgergerichte zurückgezogen 


In der Sejmkommiſſion für Rechtsfragen wurde 
heute das Geſetzesprojekt über die Teilnahme der Bürger⸗ 
ſchaft beim Strafausmaß behandelt. Nach einer längeren 
Diskuſſion, in der das Geſetzesprojekt von den Mitglie⸗ 
dern der Kommiſſion eine kritiſche Behandlung erfuhr, 
ſchlug Abgeordneter Gauza vor, das Geſetz erſt in der 
nächſten ordentlichen Tagung des Sejm zur Behandlung 
zu bringen. Juſtizminiſter Grabowski hat daraufhin das 
Geſetzesprojekt zurückgezogen und erklärt, daß es neuer⸗ 
dings der ordentlichen Sejmſeſſion unterbreitet werden 
wird. f 


General Stachiewicz in Lettiand 


Am Dienstag um 11 Uhr wurde der Chef des Gene ⸗ 
ralſtabes General Stachiewicz vom lettiſchen Staatspräſi⸗ 
denten empfangen. Alsdann hat General Stachiewier 
dem Aüßenminiſter Munters, dem Kriegsminiſter Balo⸗ 
diſow und dem Oberſten Befehlshaber Beſuche abgeſtartet. 
Auf dem Brüäderfriedhof hat General Stachiewicz zur 


lagern tragen im Verhältnis zu der Zahl der Zurückgezo⸗ 
genen die Regierungen von Burgos und Barcelona. 
3. Die Koſten der Rückbeförderung der Zurückgezogenen 
zahlt jeder Staat im Verhältnis zur Zahl ſeiner Staats⸗ 
angehörigen unter den zurückgezogenen Freiwilligen. 


Die Kommiſſion gegen die Mordfliegerei 
Paris, 28. Juni. Die auf franzöſiſch⸗engliſche 
Initiative ins Leben gerufene Kommiſſion zwecks Prü⸗ 
fung der Fälle von Angriffen auf die Zivilbevölkerung in 
Spanien wird am Mittwoch in Toulouſe zuſammentreten. 
Sie beſteht aus Vertretern Englands, Norwegens und 
Schwedens. Die Kommiſſion wird ſich mit den bisheri⸗ 
gen Fällen des Angriffs auf offene Städte nicht befaſſen, 
doch wird fie ſich bereithalten, um aufcberlangen einer der 
in Spanien kämpfenden Parteien eine Unterſuchung dar⸗ 
über anzuſtellen, ob die angegriffene Stadt als militäri⸗ 
ſches Objekt betrachtet werden könnte, oder der Fall eines 
Angriffs auf die Zivilbevölkerung vorliegt. Die Berichte 
ollen dem Nichteinmiſchungsausſchuß zugeſandt und als 
dann veröffentlicht werden. a 


Die Verhandlungen in Pras 

Prag, 8. Juni. Die Vertreter der vereinigten ame 
gariſchen Oppoſition haben eine Einladung zu einerſkon⸗ 
ferenz mit Dr. Hodza für Mittwoch erhalten. Die polni⸗ 
ſchen Vertreter werden am Donnerstag oder Freitag 
empfangen werden. : 

Die Verfaſſungskommiſſion des Sejm und des Se⸗ 
nats prüft weiterhin die Regierungsprojekte ſowie die 
Vorſchläge der deutſchen Minderheit. 


Ein Volt, ein Reith ... und ein Kur gat 


Prag, 28. Juni. Der Reiſeverkehr in der Tſche⸗ 
chei hat einen Rekordtieſſtand erreicht. Ganz beſonderen 
Schaden haben die ſudetendeutſchen Kurorte erlitten 
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In der vergangenen Woche brauſte Jubel durch die 
weſteuropäiſchen Hauptſtädte: der neue Nichtinter⸗ 
sentionsplan war nach endloſen Wandlungen und 
Verhandlungen, die elf lange Monate beanſprucht hatten, 
endlich geboren, das heißt im Prinzip von allen akzeptiert 
Es war eine Spätgeburt, und ſchon wenige Tage 
danach ſtellt es ſich heraus, daß das Neugeborene nicht 
vecht lebensfähig iſt. Bereits in der erſten Sitzung nach 
dem Freudenfeſt iſt man auf neue Schwierigkeiten geſto⸗ 
ben. Der Plan iſt ein recht teures Vergnügen. Nie⸗ 
mand will ihn bezahlen. Die böſen Buben, die das Geld 
beſaßen, Waffen und Menſchen zu ſenden, ſpielen plötz⸗ 
lich die Allerärmſten. Alles ſtellt ſich ſo reich an Kom⸗ 
plitationen dar, daß offiziös verlautet, vor Jahres⸗ 
ende werde das projektierte Nichtinterventionsſyſtem 
aum funktionieren, wenn es überhaupt jemals vom Pa⸗ 
pier zur Wirklichkeit erwacht. 

Was noch Donnerstag galt, iſt alſo Sonntag in ſei⸗ 
ner Grundidee bereits wieder erſchüttert. Man erzählt 
jest ſehr viel von Abſichten Muſſolinis, ſeine Spa⸗ 
nienpolitik zu liquidieren, wenn Franco nur der Sieg 
zugeſpielt werden ſollte, und Spanien dann wieder den 
Spaniern zu überlaſſen. Und während Chamber⸗ 
lain an dieſes politiſche Kalkül, das faſchiſtiſche Opfer 
ohne faſchiſtiſche Gewinne, gleichſam den Betrug des Sie⸗ 
gers um ſeine Beute vorausſetzen würde, eifrig glaubt 
und ſich um jeden Preis verſöhnen will, ſpielt die Gegen⸗ 
jelte den Unverſönlichen und läßt die engliſchen Handels⸗ 
ſchiffe munter bombardieren. 

Unheimlich ſchnell verändern ſich die Situationen. 
Der Chroniſt politiſcher Tagesereigniſſe hat heute oft 
Mühe, den Vorgängen, deren Tempo die Diktaturen be⸗ 
ſtimmen, zu folgen. Bei alledem bleibt eines jedoch un⸗ 
verwandelbar und beſtändig in der Erſcheinungen Flucht: 
das iſt der ſtete Wille der faſchiſtiſchen Mächte, zu ma⸗ 
növrieren, aber niemals eine Frage zu einer ehr⸗ 
ichen, fairen Löſung zu bringen, niemals auch das 
gegebene Wort zu halten und die Verſtändigung ohne 
Hintergedanken zu alzeptieren. 

Infolgedeſſen lehrt das Exempel des letzten Nicht⸗ 
interventionsplanes, den die Bomben in den ſpaniſchen 
Häfen ſprengen, die Nutzloſigkeit derartiger Be⸗ 
mühungen. Es handelte ſich wie ſchon oftmals vorher 
um einen Plan der Planloſigkeit, denn Paragraphen 
können eben nicht ausreichen, Deutſchland und Italien 
davon abzubringen, auf dreiviertel Weges vor dem 


tel 
halt zu machen und Spanien wieder das ſein zu loft, | 


was es vor 1936 war: ein unabhängiges Land außerhalb 
ves europäiſchen Mächteſpiels, für das die Pyrenäen die 
Südweſtgrenze des Erdteils bildeten. 

Die Planloſigkeit beruht gerade in der Schmiedung 
von Plänen, die allen Kraftgeſetzen und empiriſchen Ge⸗ 


gebenheiten des modernen Faſchismus zuwider läuft. Der 


Kreuzungsidee der deutſchen und italieniſchen Diktatur 
werden nur vage Formeln, die bürokratiſchen Ar⸗ 
chiven entlehnt ſind, entgegengeſetzt. Man verſichert mit 
ehrlichem Entſetzen, man wolle doch nicht ideologiſche 
Auseinanderſetzungen in die geheiligte Außenpolitik tra- 
gen, aber die anderen haben dieſe Scheu keineswegs und 
agieren längſt nach dieſem Grundſatz, der ihren Neo⸗ 
imperialismus glänzend verbrämt. 

Jeder neue Plan bedeutet deshalb eine neue Il lu⸗ 
‘ion und jede neue Illuſion bedeutet eine neue Gefahr. 
Die Schwere aller Fehlgriffe, die in dieſer Aera began⸗ 
gen werden, wird lediglich dadurch etwas gemindert, daß 
die Illuſionen überraſchend ſchnell platzen, den Plan⸗ 
wächtern Enttäuſchungen bereiten und die rauhe Reali⸗ 
tät dann bald wieder ſichtbar werden laſſen. Dieſes 
Spiel wird ſich ſolange wiederholen, wie nicht der Plan 
gegen die Planloſigkeit aufgeſtellt worden iſt, der auf die 
Tampfmethoden der Diktaturen zugeſchnitten fein muß. 

Manuel Humbert. 


Die Aktion gegen die Habsburger 

Wien, 28. Juni. Der „Wiener Völkiſche Beobach⸗ 
ter“ hat eine Aktion gegen die Habsburger, die Landbeſitz 
in Oeſterreich haben, eröffnet. Dem Enkel Franz Joſephs, 
Hubert Salvator, wird vorgeworfen, daß er in ſeinen 
Gütern gegen die Arbeiter eine geſellſchaftsfeindliche Po⸗ 
lik treibe, indem er unzureichende Löhne zahle. Auch ſoll 
er, wie ſein Direktor tſchechiſcher Abſtammung, eine un⸗ 
freundliche Stellung zur nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
einnehmen. Perſenberg, der Mittelpunkt ſeiner Beſitzun⸗ 
gen, war ſeinerzeit eine Feſtung der Heimwehrideologie. 
Auch hätte Hubert Salvator viele ſeiner Arbeiter entlaſ⸗ 
ſen, was als Sabotageakt gegen die nationaſozialiſtiſche 
Aufbaupolitik aufzufaſſen ſei. Im Zusammenhang damit 
wird daran erinnert, daß der in Serajewo ermordete Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand ſeine unſoziale Einſtellung da⸗ 
mit bewieſen habe, daß er ſeine großen Jagdterrains im 
Alpengebiet dem öffentlichen Verkehr vorenthielt. 

. 


Es ſcheint, daß hier eine neue Tat des „nationalen 
Sozialismus“ vorbereitet wird. Nachdem ſo viele jüdiſche 
Geſchäfte, Finanzunternehmungen und Induſtdiebetriebe 
mit den bekannten Mitteln in die Hände verdienter Nazi⸗ 
zonzen gefpielt worden find und doch alle Appetite nicht 
befriedigen konnten, ſollen den noch nicht oder nicht genũ⸗ 
gend Befriedigten weitere fette Biſſen zugeführt werden. 
Dem Volk, das mit weniger Lohn und mehr Arbeit zu⸗ 
frieden ſein muß, gaukelt man das als nationalen „So⸗ 
zalismus“ nox. 
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Die Kämpfe in China 


Exfſolgloſer Ansturm der Japaner am Jangtſe 


Hankau, 28. Juni. Der chineſche Heeresbericht 
zeſagt, daß die geſtrigen Angriffe der Japaner entlang 
des Jangtſe⸗Fluſſes, die von der Kriegsflotte unterſtützt 
wurden, ſämtlich zurückgewieſen werden konnten. Die 
ſapaniſche Artillerie ſowie die japaniſche Flugwaffe ent⸗ 
wickelten eine energiſche Tätigkeit, doch konnten dieChine⸗ 
ſen ihre Poſitionen bei Matang am Jangtſe feſt in der 
Hand behalten. Die Japaner führten vier Flugangriffe 
durch, wobei ſie 40 fliegende Minen gegen die Schwimm⸗ 
ſperren abwarfen, ohne jedoch ein Ergebnis zu erreichen. 

Gleichzeitig entwickelten ſich an beiden Seiten des 
Jangtſe große Kämpfe der Infanterie, die von zahlrei⸗ 
chen techniſchen Truppenabteilungen unterſtützt wurden. 
Nach und nach konzentrierten ſich die Kämpfe im Abſchnitt 
Sankau. Die Chineſen griffen die japaniſchen Landungs⸗ 
teuppen bei Hunlu mehrmals an und es gelang ihnen 
ſchließlich, die Japaner aus dieſer Stadt hinauszudrän⸗ 
gen und ſomit die drohende Umgehung vom Süden zu be⸗ 
feitigen. 

Hongkong, W. Juni. 12 japaniſche Kriegsſchiffe 
haben 2000 Mann Marinetruppen in einer ſüdchineſiſchen 
Meeresbucht, 175 Kilometer nordöſtlich von Hongkong, 
ans Land geſetzt. Die Landung erfolgte in einer Meeres⸗ 
bucht, die der von japaniſchen Truppen beſetzten Inſel 
Namoa gegenüberliegt. 


Die Bevöllerungs zunahme 
im Lande „ohne Naum“ 

Tokio, 28. Juni. Das ſtatiſtiſche Amt gibt be⸗ 
kannt, daß die Bevölkerung Japans im Jahre 1937 um 
972 510 Perſonen zugenommen hat. Es ſtehen der Zahl 
von 1 208 079 Sterbefällen 2 180 589 Geburten gegen⸗ 
fiber. 


Noch eine Scheinregierung. 

Jaijuan, 28. Juni. Heute wurde hier „feierlich“ 
die neue proviſoriſche Regierung für die Provinz Schanſi 
gebildet. Zum Gouverneur der Provinz wurde Suti⸗ 
tſchau erhoben. 
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Ein Anſchlag vereitelt, 

Tientfin, 28. Juni. In dem Zollgebäude der 
franzöſiſchen Niederlaſſung in Tientſin wurde heute eine 
Höllenmaſchine gefunden, die um die Abendzeit explodie 
ren ſollte. 


Beiſetzung der Mutter | 
der engliſchen Königin 


London, 28. Juni. In Glamis wurde geſtern die 
Leiche der Lady Strathmore, der Mutter der Königin, in 
der Familiengruft beigeſetzt. Der König folgte dem Sarge 
den eine Meile langen Weg vom Schloß zur Gruft 37 
Fuß, die Königin fuhr mit ihrem Vater, der über 80 Jahr 
ult iſt, im Wagen. 


Um das „öffentliche Geheimnis“ 


London, 28. Juni. Der Fall Duncan Sandys 
hat auch am Dienstag im Parlament eine Rolle geſpielt. 
Premierminiſter Chamberlain nahm zu der Angelegen⸗ 
heit Stellung und teilte mit, daß die Regierung einen 
Unterſuchungsausſchuß einſetzen werde, um die Beſchwer⸗ 
depunkte zu prüfen. Wie vom Kriegsminiſterium anſchlie⸗ 
ßend mitgeteilt wurde, hat der Heereskommandant den 
Befehlshaber des öſtlichen Heeresbezirks Ironſide bes 
auftragt, ſofort ein Unterſuchungsgericht einzuſetzen, daß 
die Umſtände prüfen ſoll, unter denen eine ganz geheime 
Information über die Luftabwehr bekanntgeworden it. 


Lord Perth bei Ciano 


Rom, 28. Juni. Der Außenminiſter Graf Cians 
hatte heute eine Ausſprache mit dem engliſchen Botſchaf⸗ 
ter in Rom Lord Perth. In engliſchen Kreiſen verlautet, 
daß die ſpaniſche Frage und insbeſondere die Bombar⸗ 
dierung britiſcher Dampfer in ſpaniſchen Häfen ſowie die 
letzte Demarche Barcelonas in London und Paris Gegen 
ſtand der Beſprechung bildeten. . 


a 


Panamerilaniſche Konferenz in Lima 
Bildung eines panameritaniichen Völlerbundes 


Rio de Janeiro, 27. Juni. Die braſilinniſche 
Regierung hat von dem peruanischen Außenminiſter ium 
das Programm für die nächſte panamerikaniſche Konſe⸗ 
tenz erhalten, die in Lima ftattfinden ſoll. Das Pro⸗ 
gramm enthält folgende Punkte: 

1. Die Organifierung des Friedens; 2. Schaffung 
eines panamerikaniſchen Gerichtshofes; 3. Schaſſung 
eines panamerikaniſchen Völkerbundes; 4. Probleme des 
internationalen Rechts; 5. Panamerikaniſche Handels ⸗ 
politik; 6. Frauengeſetze; 7. Itnllektuelle Zuſammen⸗ 
arbeit. 


Hoffentlich haben die amerikaniſchen Völler mit 
ihrem Völkerbund mehr Erfolg als die Völker Europas. 


Die neue Regierung in Uruguay 


Buenos Aires, 27. Juni. Der neugewählte 
Staatspräſident General Alfredo Baldomir hat ſein Amt 
angetreten und ſofort die neuen Mitglieder der Regie⸗ 
rung wie folgt ernannt: Außenminiſter — Dr. Alberto 
Guani, Innenminiſter — Dr. Manuel Tiscornia, Lan⸗ 
desverteidigung — General Alfredo Campos, Finanz⸗ 
minifter — Dr. Cäſar Charlone, Landwirtſchaft — Eſte⸗ 
ban Elena, Geſundheitsminiſter — Dr. Juan Carlos 
Muſſio Fournier, Bildung — Jacobo Varela, öffentliche 
Arbeiten — Juan Joſe de Artega, Induſtrie — Dr. Al⸗ 
batazar Garcia. 
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Konferenz der demokratiſchen Kleinſtaaten 


Helſinki, 28. Juni. Die hieſige Preſſe berichtet, 
daß an der nächſten Konferenz der Außenminiſter der 
ſtandinaviſchen Länder auch der belgiſche Außenminiſter 
Spaak teilnehmen ſoll. Auch ſollen an dieſer Konferenz 
Hoallnd und Luxemburg vertreten ſein. Die Konferenz 
wird Ende Juli ſtattfinden. 


u 


7 und 10 
Die Arbeitstage in Amerkia ımb Oeſterreich. 


Washington, 28. Juni. Aus dem Weißen Haus 
wird gemeldet, daß Präſident Rooſevelt die Geſetze über 
die 40ſtunden⸗Woche und dem Minimallohn unterſchrie⸗ 
ben habe. Die Geſetze haben eine Gültigkeit für 3 Jahre. 

London, 28. Juni. Die Einführung des Zehn⸗ 
ſtundentages ohne Erhöhung der Löhne hat in der öfter- 


veichiſchen Arbeiterſchaft, 
Wien berichtet, große 


wie „Daily Telegraph“ am 
Unzufriedenheit hervorgerufen. 
Ueberſtunden werden nicht bezahlt. Kein Arbeiter darf 
vor Ende Oktober Lohnerhöhung fordern oder ſeinen 
Poſten verlaſſen; im letzteren Falle würde er ſchwerlich 
einen neuen finden. Dieſe Woche ſei kritiſch für Staats⸗ 
beamte und ſtaatliche Angeſtellte, da ein ſcharfer Perfo- 
nalabbau beabſichtigt wird. 


Erſte internationale Bildübertragung 


Paris, 28. Juni. Am Sonntag wurde in Parks 
die erſte Probe der Bildübertragung vom Eifelturm aus 
durchgeführt. Es wurden mehrere Auftritte eines Pari⸗ 
er Revuetheaters übertragen. Die übertragenen Büh⸗ 
nenbilder wurden in England gut geſehen. Da in Eng⸗ 
‚amd bereits 10 000 Fernſehapparate vorhanden find, iſt 
es wahrſcheinlich, daß der feierliche Empfang der engli⸗ 
ſchen Königspaares in Paris zur Uebertragung gelanger 
wird. 


Mostan- Wladiwoitor 
ohne Zwiſchenlandung 
Am Morgen des 27. Juni ſtarteten die Flieger Kol⸗ 
tinaki und Briandinſkij zu einem Fluge nach Wladiwoſtok. 
Der Flug von 7000 Kilometer ſoll ohne Zwiſchenlandung 
erfolgen. 


Setzte Sportnachrichten 


Die Ferufahrt ans Polniſche Meer 
Die Fahrer in Gdingen eingetroifen. 


Bekanntlich begann am Montag die Fernfahrt ans 
Polniſche Meer. Der Start erfolgte in Warſchau, wo 
auch das Endziel ſein wird. Am erſten Tage fuhren die 
Teilnehmer von Warſchau nach Graudenz. Die erſte 
Etappe gewann der Warſchauer Fahrer Wisniewſki vor 
Waſilewſki und Fienko. Die nächſten Fahrer trafen mit 
einem Rückſtand von 8 Minuten am Ziel ein, geführt von 
Leskieweiz (Lodz), Koper und Kudlak. 

Geſtern wurde die zweite Etappe zurückgelegt, die die 
Fahrer von Graudenz nach Gingen brachte. Sieger ber 
zweiten Etappe wurde Joſef Kapiak vor Bizon, Starzyn⸗ 
li, Zagorſki uſw. 

In der Klaſſifikation der erſten zwei Etappen führt 
Waſilewſki mit der Zeit von 14:28:01,8 vor Bienko und 
Koper. 


— . — E— ! — ——ĩ— ̃ —»„— 
un TE DEE 


u < 


zei, zwei internationale Rauſchgifthändler — 

Theodore Lion und Fernand Bacula — feſtzu⸗ 

nehmen, die 
| Opiumkörnchen 
3 Millionen verdienten. Größer voch als die 
Freude der Polizei über den Fang war die 
N Freude Ruſſel Paſchas, welcher ſein Leben dem 
Kampf gegen das Rauſchgift gewidmet hat. 


Ein Beſucher in Genf. 

© Während im heißen Wind der Wüſte, im kühlen Luft⸗ 
auch, welcher vom Meer herüberweht, oder in der ſanf⸗ 
in Hochgebirgsbriſe in Indien, China und Aegypten, in 
er Türkei und in Bulgarien die Mohnblumen ſich neigen 
nnd ihre bunten Köpfe wiegen, betritt ein Mann, die 
Iniform eines ägyptiſchen Miniſters und auf dem Haupt 
en Fez tragend, das Genfer Völkerbbndpalais. Diener 
else ſich, Türen öffnen ſich weit vor ihm. Dann ſitzt 
dem Leiter des Völkerbunddepartements gegen den 
uſchgifthandel gegenüber und fordert, leidenſchaftlich 
1b erregt, engſte Zuſammenarbeit und tatkräftige Hilfe. 
der nicht mehr junge, energiſche Beſucher iſt Ruſſel 
aſcha, Innenminiſter von Aegypten. 


I; N 
| Soeben gelang es der franzöſiſchen Poli⸗ 
1 


jährlich Hunderttauſende don 


| Vom Beamten zum Kämpfer. 
Ein engliſcher Beamter kam er, wie hundert andere, 
nge Zeit vor dem Kriege nach Aegypten. Er arbeitete, 
ſterhielt ſich, unternahm Ausflüge und Jagdreiſen. Auf 
eſen Fahrten, die ihn ins Innere des Landes brachten, 
nte er die Großgrundbeſitzer, die Kleinbauern und 
ächter kennen, ſah ihre Dörfer und ihre Lebensart und 
nd beſtätigt, was er zwar ahnte, doch nicht glauben 
nte: hunderttauſende Menſchen waren den Rauſchgif⸗ 
derfallen. 4 
„500 000 Opfer. 

Ruſſels friſche Natur und geſunder Verſtand empör⸗ 
ſich gegen die neue Heimſuchung desVolkes. Er ſchwor, 
in Möglichſtes zu tun, das reiche, ſchöne Land von jener 
age zu befreien. Zunächſt forſchte er in den Staats⸗ 
fängniſſen und fand, daß unter 22 000 Häftlingen rund 
00 dem Opiumgenuß fröhnten. Dann ließ er Unter⸗ 

ungen in Dörfern und in Städten anſtellen. Das 
nangreiche Miterial bewies, daß mindeſtens eine halbe 
illion Aegypter Opium und andere Betäubngs mittel 


ſich nahmen. 
N Abſonderliche Handelswege. 


Ruſſel, bereits Polizeipräſident von Kairo, ſtellte 


un eine Truppe „G⸗Men“ zuſammen und begann an 


1 


= Scheinwerfer. 
In der Höhle des Löwen. 


Der ehemalige Kommandant der Breſter Feſtung 

jetzige Wojewode von Poleſie, Koſtek⸗Biernacki, ge⸗ 
lt ſich in der Rolle Harun al Raſchids. Er ſoll a's 

nzbauer verkleidet, in Binſenſchuhen, durch ſeine Wo⸗ 
Pee cant wandern und Aemter aufjuchen. 
Man erzählt folgendes wahres Stückchen: Der Wo⸗ 
mode kroch durch ein offenes Fenſter in das Quartier 
ines Polizeipoſtens. Ohne den „dienſttuenden“ Polizi⸗ 
en im Schlaf zu ſtören, ſchleppte er die Dienſtgewehre 
maus, um nach einer halben Stunde telephoniſch, aber 
Ba offiziell, nach dem Verbleib der Karabiner zu 
tagen. 


Bitter, aber wahr. 


Wir berichteten vor etlichen Tagen über den Freitod 
es Tormans Kolender, eines Mitglieds der oberſchleſi⸗ 
en Mannſchaft „Naprzod“, der ſich die durch ihn ver⸗ 
uldete Niederlage ſeines Klubs jo zu Herzen nahm, daß 
ſich erhängte. Das veranlaßt den Krakauer „JRC“ zu 
gender Betrachtung: 

„Kolender beging Selbſtmord, weil durch ſeine 
chuld ſein Klub ein Spiel verlor. Und wieviele Men⸗ 
en laufen in unſerem Lande umher, in Wohlſtand und 
uszeichnungen ſchwimmend, obwohl fie Polen durch ihre 
wiſſenheit, böſen Willen und Experimentierſucht unbe⸗ 
kchenbaren Schaden zugefügt haben? Und ſie denken 
icht einmal an Gewiſſenbiſſe, im Gegenteil, wenn fie ſich 
# einer Stellung unmöglich gemacht haben, beziehen fie 
e zweite, oder auch dritte, um von neuem Sand in die 
Naſchine zu ſchütten. Ja, es hat ſich bei uns eine Gat⸗ 
ung von Menſchen herangebildet, die alles können, alles 
Her und die Fingerzeige der Fachleute mit ſpöttiſchem 
ichſelzucken abtun. Und Polen zahlt für dieſe Experi⸗ 
gente, es braucht erſt großer Kriminalaffären, um die 
erſchiedenen Idzikowſkis und Michalſkis unſchädlich zu 
nachen. 
Viele von ihnen aber halten ſich noch im Schatten 
er Protektion verſteckt, die Konjunktur nützend und ſich 
m Staatsneſt breitmachend gleich gefräßigen jungen 


ſuckucken, die gierig die für die rechten Vogelkinder be⸗ 
inmten Biſſen verſchlingen.“ 


in den Handel brachten und 


dem großen Diener am Gemeinwohl. 


ö 


Boltsgeilung — rm uch, den 29. Junf 1888. 


Opiumlrieg im 20. Jahrhundert 


Wohltäter der Menſchheit: Nuſſel Paſcha 


ihrer Spitze einen groß angelegten, doch auch das kleinſte 
Detail nicht außer Acht laſſenden Kampf gegen den 
Rauſchgifthandel. Der Opiumhandel wurde verboten. 
Doch immer wieder tauchte das Gift in großen Mengen 
auf. Woher mochte es kommen? Ruſſel forſchte und 
dachte nach. Vergebens war ſeine Mühe und die Be⸗ 
mühung ſeiner Mitarbeiter. Da kam der Zufall ihm zu 
Hilfe. 
Auf Ummegen zum Ziel. 


Das Militärdepartement von Aegypten beauftragte 
992 kurzer Zeit die Foto⸗Abteilung der Luftfahrt für die 
Ergänzung unvollſtändiger Landkarten mehrere Aufnah⸗ 
men der Wüſte und ſchwach beſiedelten Gebiete zu machen. 
Da zeigten ſich, auf Bildern aus dem oberen Aegypten, 
zwiſchen den hellen Maisfeldern und Zuckerrohrplantagen 
fehr ſonderbare dunkle Flecken. Die Aufnahmen wurden 
vergrößert und überraſcht erkannte man, daß die Fel⸗ 
lachen inmitten ihrer Felder, zwiſchen den Mais⸗ und 
Rohrpflanzen verſteckt, Mohnblumen zogen, und endlich 
wußte Ruſſel, wußte die Polizei, woher die großen Rauſch⸗ 
giſtmengen in die Bazars von Kairo kamen. Doch noch 
ein zweiter Zufall unterſtützte Ruſſel. 


Nach Alexandrien wurde ein Mann fignalifiert, der 
lange im Verdacht des Rauſchgifthandels ſtand: Jean 
Voyatſis. Als er fein Gepäck, leichtſinnig, wie Verbrecher 
manchmal ſind, als Eilgut nach Port Said ſandte, ließ 
Ruſſel die Koffer kontrollieren. Seine Vertrauensleute 
fanden in einem Doppelboden unter verſchiedenen Papie⸗ 
ren ein unſcheinbares Büchlein. Dies Büchlein aber war 
nichts weniger, als ein Verzeichnis, eine Art „Gotha“ 
der internationalen Rauſchgifthändler! Hunderte Namen 
waren dort aufgezählt und — unter Nummer 75 189 
auch die Namen Theodore Lion und Fernand Bacula, von 
Beruf „Diplomat“, deren Tätigkeit insbeſondere in den 
United States bekant war, gegen die aber aus Mangel 
an Beweiſen keine Regierung vorgehen konnte. 


Diener der Menſchheit. 


Aber die Arbeit Ruſſel Paſchas hat nicht nur für 
Aegypten, ſondern für die ganze Welt den allergrößten 
Wert. In Indien, China und in Japan, in Mexiko und 
Frankreich und der Schweiz, in Belgien und Bulgarien, 
in der Türkei und den United States, in England und in 
Syrien find Millionen Menſchen den Rauſchgiften berjal- 
len. Für ſie alle kämpft Ruſſel Paſcha, der ſeine Tätig⸗ 
keit über die Grenzen ſeiner Wahlheimat weit ausgedehnt 
hat, und ſie alle, Regierungen und Menſchen, danken ihm, 
O. Ryant. 


Sport 


Meiſterſchaft im Waſſerball. 

Der Baſſin des Ls hat ſehr viel zur Populariſie⸗ 
rung des Schwimmſportes im waſſerarmen Lodz beige⸗ 
tragen. Sportler und Sportlerinnen, die den Schwimm⸗ 
ſport ausüben, hat der Lodzer Bezirk weit über 100, dar⸗ 
unter annehmbare Talente. Aber nicht nur das Schwim⸗ 
men in ſeinen verſchiedenen Arten wird fleißig gepflegt, 
ſondern man ſpielt auch bereits ſeit Jahren Waſſerball. 
Bis dahin hatte nur der KKS Verein eine ſtändige Waſ⸗ 
ſerballmannſchaft. In dieſem Jahre ſind weitere drei 
Mannſchaften hinzugekommen, und zwar: Boruta 
(Zgierz), Makkabi und HRS. In dieſem Jahre wird es 
auf dieſem Gebiete zum erſten Mal regelrechte Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfe geben, die in den Tagen vom 16. bis 24. 
Juli zum Austrag kommen werden. 


Von der Fußballmeiſterſchaft det Junioren. 

Die Meiſterſchaftsſpiele der Juniorenmannſchaften 
gehen ihrem Ende entgegen. In den drei Lodzer Grup⸗ 
pen ſind bereits die Gruppenerſten ermittelt, und zwar: 
Widzew, UT und Ziednoczone, die zuſammen mit dem 
Gruppenerſten von Pabianice das Finale der Meiſter⸗ 
ſchaft beſtreiten werden. 


Jubilãumsrennen des Lodzer Nad fahrervereins. 


Am 31. Juli kommt auf der Warſchauer Chauſſee 
mit Start und Ziel in Krzywie das zweite Mannſchafts⸗ 
rennen über 100 Kilometer zum Austrag, welches vom 
Lodzer Radfahrerverein anläßlich ſeines 50 jährigen Be⸗ 
ſtehens veranſtaltet wird. Im vergangenen Jahre ſiegte 
die Mannſchaft des Jubelbereins vor PTC, Lac und 
Orlencie. Jede Mannſchaft beſteht aus vier Fahrern, 
vobei die Zeit der erſten drei für die Wertung berüchſich⸗ 
tigt wird. Für die Siegermannſchaft ſind werwolle Preiſe 


vorgeſehen. 
Diverſe Sportnachrichten. 

Die bekannte polniſche Schwimmerin Moramifa- 
Banaszewſla, die ſeit längerer Zeit in Lodz anſäſſig iſt, 
erhielt die Freigabe aus ihrem alten Verein „Delfin“⸗ 
Warſchau. 

Der Lodzer Spitzenfahrer, Leskiewicz, der unlängſt 
dem LES beigetreten iſt, wurde zum Nennen ans Pal 


niſche Meer nicht zugelaſſen, da eine über ihn verhängt: 
Disqualifikation erſt am 30. Juni abläuft. 
Der Lodzer Fußballverband trifft jetzt ſchon Worbe: 
reitungsarbeiten für das am 17. Juli in Lodz ſtattfin⸗ 
dende Repräſentationsſpiel zwiſchen Pommerellen und 
Lodz um den Pokal des Staatspräſidenten. 
Der Vizepräſes des Lodzer Radfahrerverbandes, 
Dir. A. Stenzel, hat ſein Amt niedergelegt. 


Nadio⸗ Programm 


Donnerstag, den 30. Juni 1938. 


Warſchan- 205g. 
6,45 Gymnaſtit 7,15 Mandolinenmuſik 11,20 Aus 
Opern 12,03 Mittagsſendung 14,15 Wunſchkonzert 
16 Salonmuſik 17,10 Schallpl. 18,10 Lieder 19,30 
Konzert 21 Sport 21,10 Neapel ſingt 22 Kammer- 
muſik. 

Kattowig. 
17 Vortrag 17,50 Mitteilungen 22,05 Muſik. Sen⸗ 
dung 23 Nachrichten. 

Königswuſterhauſen. 
6,30 Frühkonzert 10 Volksliodſingen 11,30 Schallpl. 
12 Konzert 14,15 Kurzweil 16 Konzert 19,10 Und 
jetzt iſt Feierabend 20,10 Die luſtige Witwe 22,37 


Nachtmuſik 24 Nachtmuſik. 

Breslau. 

12 Konzert 14,15 Zur Unterhaltung 
Oper: Die Zauberflöte 23,15 Konzert. 
Wien. 

12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 19,10 Die 
Wehrmacht ſingt 21 Melodien, die die Welt eroberten 
22,30 Zur Unterhaltung. 


16 Konzert 2 


12 Schallpl. 13 Militärmuſik 19,30 Bunte Sendung 
21 Im Volkston. 


Wer kommt für die neuen Antennen auf? 


Auf die vielen Anfragen betreffs der neuen Sant 
melantennen ſei erklärt, daß, laut Verordnung der admi⸗ 
niſtrativen Behörden, die neuen Sammelantennen der 
Hausbeſitzer auf eigene Koſten aufzuſtellen hat. Der Ein⸗ 
wohner hat nach Errichtung einer neuzeitigen Antenne 
durch den Hausbeſitzer zu ſorgen, daß ſeine Antenne den 
Sammelantenne angeſchloſſen wird. Der Anſchluß ge⸗ 
ſchieht auf Koſten des Mieters. 

Demnächſt wird der Radioamateurklub einen zweiten 
Kurſus für den Bau neuzeitiger Antennen abhalten. Da⸗ 
ran können alle intereſſierten Perſonen teilnehmen. Ein⸗ 
ſchreibungen werden noch bis zum 30. Juni getätigt. 
Nähere Informationen unter Telephonanruf 158.7 
täglich von 18 bis 21 Uhr. 


Lodz ſpendet ein Schnellboot. 


Die „Tage des Meeres“ werden in dieſem Jahr im 
ganzen Lande feierlich begangen. Der polniſche Rund⸗ 
funk gibt ſich Mühe, ſeinen Hörern ein getreues Bild von 
den verſchiedenen Veranſtaltungen zu geben. Er wibmete 
in dieſem Jahr den „Tagen des Meeres“ 43 Sendungen 
Außer dieſen Sendungen auf der allpolniſchen Welle 
wartet Lodz noch mit Extraſendungen auf, die im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Propagandakomitee für die „Tage des 
Meeres“ veranſtaltet werden. Morgen, Donnerstag, 
wird vor das Mikrophon des Lodzer Senders Redakteur 
Stypulkowſti treten. Er wird über das von der Lodzer 
Geſellſchaft der Kriegsmarine geſtiftete Schnellbor 
ſprechen. 


Aus Welt und Leben 


Nillionenerbe entführt 
Albuquerque, 28. Juni. John Nedill Mat 
Cormick, der 21jährige Sohn des bekannten Verlegers 
und Erbe eines großen Vermögens iſt ſeit dem 22. Jun 
ſnurlos verſchwunden. Es wird angenommen, daß er vor 
Gangſters entführt worden iſt. 


Die Leiche am Bulten 


Aus Lima (Peru) wird berichtet: Nach mehrtägigen 
Nachforſchungen wurde auf einem Gipfel des Vulkans 
Chachani, in der Höhe von 560 Metern, die Leiche 
des deutſchen Alpiniſten Fritz Mayer aufgefunden. Aus 
den am Kopf und an den Händen feſtgeſtellten Wunden 
iſt anzunehmen, daß Mayer aus einer gewiſſen Höhe ab⸗ 
geſtürzt iſt. Der tragiſche Tot des bekannten Alpiniſter 
hat in den wiſſenſchaftlichen Kreiſen Perus tiefes Mir 
gefühl erregt. 


— — 


Flugpoſtzuſchläge werden aufgehoben 


In Brüſſel wurde am Sonnabend die europäiſche 
Flugpoſtkonferenz, an der Delegierte aus 26 Staaten 
teilnahmen, nach dreitägiger Dauer beendet. Nach einer 
eingehenden Ausſprache wurde der Entwurf eines Ab⸗ 
lommens über die Aufhebung der Surtaxe für die Flug⸗ 
poſtbeförderung einſtimmig angenommen. Dieſes Ueber⸗ 
einkommen wird nach Ratifizierung durch die Regierun⸗ 


gen der beteiligten Staaten mit dem 1. Auguſt 1939 in 


Kraft treten 


Nr. 176 


PRZETARG 


Zarzad Miejski w Lodzi oglasza publiczny 
przetarg na wykonanie przebudowy klatkt 
schodowej w budynku szkolnym przy ul. 

. Zawadzkiej 42, 

Oferty pisemne, odpowiadajace tresci 
kosztorysu slepego, nalezy skada6 w Za- 
rzadzie Miejskim, Plac Wolnosci Nr. 14, III 
pietro, wpokoju Nr. 44, do dnia 9 lipca 1938 
roku do godz. 11 rano, w kopercie nalezycie 
zamknietej i zalakowanej, z napisem (wy- 
mienid roboty). 

Szczegölowe informaeje oraz slepy ko- 
sztorys z warunkami przetargu otrzyma6 
mozna W Wydziale Technicznym, Plac Wol- 
noSci 14, II pietro, w pokoju Nr. 25. Otwarcie 
ofert nastapi w tym samym dniu o godz. 12 
w poludnie, 

Wadium przetargowe zgodnie z przepi- 
sami w wysokosci zl. 220 —, nalezy zlozy& 
w kasie #arzadu Miejskiego, zas kwit do- 
C- do oferty. Wadia skladane w walo- 
rach winny by6 deponowane w Glöwnej 
Kasie Niejskiej przynajmniej na 1 dzien 
przed przetargiem. 

EödZ, dnia 28 czerwca 1938 r. 


Zarzad Miejski w Lodzi. 


OGLOSZENIE 


Zarzad Miejski w Eodzi Wydzial Tech- 
niczny oglasza przetarg nieograniczony, ofer- 
towy, na wykonanie 1) przebudowy ul. Sw. 
Stanislawa, 2) przebudowy ul. Skorupki, 3) 


zabrukowania ul. Zeromskiego, 4) zabruko- 


wania ul. Rözanej, 5) zabrukowania ulic 
Tramwajewej i Wysokiej. 

Warunki przetargu oraz $lepe kosztorysy 
ofertowe po cenie 21. 25.— za komplet 
druköw nabyc mona w referacie techni- 
eznym Oddzialu Drogowego, Plac Wolnosci 
Nr. 14, poköj Nr. 64, W godzinach od 10-ej 
do 12-ej codziennie, 

Termin skladania ofert uplywa dnia 12 
lipca 1938 roku o godz. 12-ej 

Otwarcie ofert nastapi tego dnia o godz. 
12 min. 15. 

Zarzad Miejski W Eodzi, 


MAEA PRACA.. 
ZADEN TRUD.: 


ZMYWA BRUD 
NN 
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HEILANSTALT 


mit fländigen Betten für Aranle auf 


Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
VLungen⸗ und Afihma⸗Leiden 


Petr flauer 67 Tel. 127:81 


Von 9-3 u. 5½½ 8 nimmt Dr. Z. RRAKOWSEI 
Bunten nach der Stadt au. Daſelbß Roentgen⸗ 
kabinettfür ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


Heilanstalt 


Petrikauer 294 Tel. 122-89 


(an der Haltestelle der Pabianicer Zufuhrbahn) 
2 mal täglich empfangen Aerzte aller Spe- 
zialitäten. Zahnärztliches Kabinett. Visiten 
in der Stadt. Analysen und Vorbeugungen 
Geöffnet von 11 bis 8 Uhr abends. 
- KONSULTATION 3 ZLOTY 


‚CORSO” 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr. am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr 


— preſſe ab 50 Groſchen — 


eee 9 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 


UAbonnementespreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, Jährlich Ma 7.— 

Sonntags 25 Groſches 


Binzeinunmer 10 


Zum erſtenmal in Lodz 


Die Legion der Unerſchrockenen 


Volkszeitung —- Mittr och, den 29. Juni 1938, 4 


12 bereits 5 Jahren 


B:. Be 
Warnung! wegen seiner Güte bekannte 


BIER-EXTRAKT „AROMAT“ 


Wird nachgemacht 


seit 


W 


|sımny sıopowrNi | 


Kauft aus 1. Quelle 


Kinder⸗Wagen 

PER. eireen en durch Verwendung einer ähnlichen Verpackung und des Namens 

und anf Federn „Patent“ Beim Kauf des wirklichen Bier-Extrakts „ARO MAT“ 
maſchinen achtet auf das Fabrik-Zeichen: 


Sabeflinner 
„DOBROPOL” 


Petellause 73 Tel.159-00 
im Hofe N 


Kopf einer Negerin 


Der neue Eiſenbahn⸗Sommerfahrplan 
Gültig ab 15. Mai 1938. 


Lodzer Fabrilbahnyof 


Abfahrt. der Züge: 20,50 nach Koluszfi, enden ch 
0,15 nach Koluszk, Kattowitz, Krakau 21,40 nach Koluszli, Warf hau, Tſchenſtochau 
1,17 nach Fra Lemberg, Kattowitz, Kielce 21,55 nach Koluszki (werktäglich) 
3,15 nach Koluszki 22,38 nach Koluszki (werktäglich) 
5,25 nach Koluszki, Warſchau 23,10 nach Koluszki 
6,05 nach Koluszki, Petrikau (werktäglich) 
6,50 nach KRoluszti 
7,09 nach Andrzejow, Verkehr nur werktäglich 
8/08 nach Koluszki 2,01 aus Warſchau, Koluszki 
8,25 nach Andrzejow. Nur Sonn⸗ und Feiertags i 3,54 aus Warſchau, Koluszki 
8,40 nach Andrzejow. Nur Sonn⸗ u Feiertags 5,00 aus Koluszki, Krakau, Kattowitz, 
9,08 nach Warſchau 7,19 aus Koluszki (werktäglch) 
9,25 nach Koluszki f . 7,38 aus Koluszki (werktäglich) 
9,50 nach Andrzejow. Nur Sonn⸗ und Feiertags 7,55 aus Koluszki (werktäglich) 
10,15 nach Koluszki. Nur Sonn⸗ und Feiertags bis 15. 9 8,30 aus Koluszki 
10,35 nach Koluszki, Warſchau, Kattowitz, Krakau, Toma⸗ 9,13 aus Slarzyſko, Tomaſchow, 
ſchow, Skarzyſflrko 9,42 aus Warſchau, Koluszki 
und Feiertags 


Ankunft der Züge: 
0,28 aus Lemberg, Koluszki 


Bielſko 


Lemberg, Krynica 


11,05 nach Koluszki. Nur Sonn⸗ 10,39 aus Sandomierz, Tomaſchow, Koluszki 
11,35 nach Koluszki 12,39 aus Warſchau, Koluszki 

12,50 nach Koluszki 7 aus Skarzyſko, Tomaſchom 

14,00 nach Koluszki (werttägli) 14,05 aus Koluszki 

14,45 nach Koluszki, Warſchau, Lemberg 16,48 aus Kattowitz, Tomaſchow, Koluszki 
15 25 nach Koluszki (werktäglich) 17,53 aus Koluszki, Warſchau 

16,05 nach Tomaſchow⸗Skarzyſko, Koluszki⸗Tſchenſtochau 19,11 aus Warſchau, Skarzyſko, Tomaſchow, Koluszki, Arge 
17,30 nach Koluszki, Kattowitz Wien kau, Kattowitz 

17 40 Koluszki, Krakau Warſchan 20,29 aus Koluszki 

18, 15 nach Koluszki (werktäglich; 21,30 aus Koluszki 

18, 45 nad) Koluszki lee 22,25 aus Warſchau, Koluszki 

19, 26 nach Koluszki l 23,14 aus Koluszki 


20, 10 nach EUER 0,07 aus Warſchau, Koluszki 


Motorwagen 


Abfahrt Lebtz⸗ Babritbahuhof nach Warſchan; Abfahrt Warſchau⸗ Hauptbahnhof nal ov. 
5 785, 16,45 und 19,20. 10,0, 14 BR 21,15 und 23,20, 


K W Ankunft in Warſchau: Ankunft in Lodz 
8,53, 9,03, 18,13 und 20,48. Bi 12,08, 16,13, 22,43 und 0,48. 


| Lodz. Kaliſcher Bahnhof 
Abſahrt der Züge: 20,21 nach Warſchau 
0,01 nach Glowno 2 25 nach 8 n 
0,42 nach Oſtrowo, Poſen, Breslau, Berlin =. 155 real Aa Gdingen 
tot 3 Be . 
125 Seer Miatbſter 23,35 nach Zdunſka⸗Wola. 
7. „20 nach Lafk 
7.30 nach Rutno, Plock, Gdingen 
7,37 nach Koluszki, Starzhſto 
5,15 nach Glowno, Warſchau, Lowicz 
8,20 nach Laſk. Nur Sonn. und Feiertags 
8,46 nach Kutno, Poſen, Berlin 
8,54 nach Oſtrowo, Poſen 
9,15 nach Glowno. Nur Sonn⸗ und ERROR bis 15, 
9,25 nach Laff.. Nur Sonn⸗ und Feiertags bis 15. 9. 
10,25 nach Glowno (an Feiertagen) bis 15. 9. Ser. 
11.52 nach Oſtrowo, Poſen N 
12,00 nach Poſen über Kutno. In Kutno Anſchluß nach 
Ciechocinek und Gdin * 
12,14 nach Warſchau . 
14,10 nach Glowno 


Ankunft der Züge: 
0,31 aus Warſchau ; 
6,02 aus Poſen, Berlin, Paris 
7,12 aus Glowno 
7,22 aus Zdunſka⸗Wola 
7,27 aus Kutno, Bromberg, Gdingen 
8,00 aus Oſtrowo 
8,44 aus Warſchau 
9,09 aus Zdunſka⸗Wola 
11,27 aus Kutno, Poſen, Plock, Thorn 
11,41 aus Zielkowice, Warſchau 
11,55 aus Poſen 
14,04 aus Sieradz 


— mer urn an 


Zielkowice 


14,25 nach Kutno mit Anſchluß an den Motorzug nach 1825 = e 
Gdingen ſowie an die Perſonenzüge nach Wloc⸗ 7 1 Gdi 
f Yawet und Ciechocinek 13,16 aus Kutno, Gdingen 
14,35 rah un, Bele | 1551 cz Bae 
15,31 nach Citrowo, Poſen © 
19,25 aus Kutno, Poſen, Plock, Bromberg 


15 ‚40 nach Kutno, Gdingen, Poſen 

16,19 nach ER 71 

17,38 nach Sieradz 2 5 

17,56 nach Glawne. Werttäglic) bis 15.0 3018 uus Polen, Obingen 

18,35 nach Kutno 20,38 aus Zdunſka⸗Wola 

19,08 nach Glowno. Nur an Feierwgen und an 8 22,20 aus Laſk (an Feiertagen) bis 15. 9. 
vor einem Deere 23,20 aus Zdunjta-Wola, Sieradz 

19,50 nach Oſtrowo 23,11 aus Kutno, Gdingen. . 


19,42 aus Warſchau 
20,02 aus Laſk (an Feiertagen) 


Heute und folgende Tage Zum erſtenmal in Lodz 


Ein Drama, welches ſich in Sahara und Marolto abſpieit 
Der Schreuen des Welttrieges. Aufſtand der Eingeborenen 


Nüchſtes Programm: „Herrſcherin der 8 und „Frühling der Verliebten“ 


Anzeigen v reife: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Toxt die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Fromme . Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Ankündigungen im Text für die ae für den redaktionellen Inhalt: — Rare 
Sr 1 Ausland 100 Drowat Sufkiee Druck: «Prasa», Ladz Peirilawer 108 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Ole Abel 


u oe u FF 


Lodzer Tageschronil 
Abſchluß der „Woche des Meeres“ 


Die unter dem Protektorat des Wojewoden Jozew⸗ 
fi, des Wehrkreiskommandanten General Thommee, des 


Biſchofs Jaſinſti und des Stadtpräſidenten Godlewifi 
veranſtaltete „Woche des Meeres“ in Lodz findet heute 
ihren Abſchluß. 

Im Rahmen der heutigen Feiern finden um 10 Uhr 
Feſtgottesdienſte in der Kathedrale und in der Joſefs⸗ 
che ſtatt. Danach erfolgt um 11 Uhr ein Umzug durch 
die Petrikauer Straße zum Platz Wolnosei, wo Anſpra⸗ 
chen gehalten werden. Der Lodzer Sender wird eine 
keſondere Sendung „Geſpräche mit einem Arbeiter wäh⸗ 
rend der Woche des Meeres“ durchgeben. Den ganzen 
Tag hindurch wird eine Straßenſammlung für den See⸗ 
derteidigungsfonds geführt werden. 


Disziplin halten! 


Amtlich wird mitgeteilt: Am 29. Juni werden Au⸗ 
los, die an der internationalen Autofahrt teilnehmen, 
durch Lodz fahren, und zwar durch folgende Straßen: 
Rzgowſka bis zum Reymont⸗Platz, Napiorkowfkiego bis 
zur Kilinſkiego, die Kilinſkiego bis zur Narutowicza, durch 
die Wierzbowa zur Sporna und von da zur Strykower 
Chauſſee. Während der Zeit zwiſchen 8 Uhr morgens 
und 7 Uhr abends dürfen an der genannten Strecke keine 
Fahrzeuge parken. Die Fußgänger werden zum ſchnel⸗ 
len Ueberſchreiten der Fahrdämme nach Vorbeifahren der 
Autos aufgefordert, die in unregelmäßigen Abſtänden 
jahren werden. 


Große Mikbräume 
in einer Nanufalturwarenhandlung 
Ein Schaden von 200 000 Zloty. Die 5 Täter verhaſtet. 


Die Unterſuchungsbehörden ſind Mißbräuchen auf 
die Spur gekommen, die in der Textilwarengroßhandlung 
„Lodzka Manufaktura“, Petrikauer 60, von Angeſtellten 
bdieſer Firma verübt wurden. Die Mißbräuche wurden 
in großem Maßſtab geführt, wobei Angeſtellte der Groß⸗ 
handlung mit Fuhrleuten, die Waren fortſchaften, zuſam⸗ 
menarbeiteten. Die Angeſtellten Szmul Rajchman, Laj⸗ 
zer Auerbach, Mordka Juda Kon und Arie Grosman ſo⸗ 
wie Mojsze Kon, der die geſtohlenen Waren verkaufte, 
führten die Mißbräuche ſeit einigen Jahren gemeinſam 
durch. Sie waren dadurch möglich, daß Quittungen ge⸗ 
fälſcht wurden, falſche Eintragungen in den Büchern ge⸗ 
macht wurden uſw.. N f 

Die in Kenntnis geſetzten Unterſuchungsbehörden 
führten eine genaue Kontrolle der Bücher und der Ge⸗ 
ſchäftsführung durch, die die Unterſchlagungen zutage för⸗ 
derten. Nach den bisherigen Berechnungen hat die Firma 
einen Schaden von 200 000 Zloty erlitten. Die fünf ge⸗ 
nannten Perſonen wurden verhaftet. Die Unterſuchung 
iſt im Gange. 3 9 f 

— .- 
Ein Motorrad in Flammen. 

Auf dem Fabrikgrundſtück in der 11. Liſtopada 102 
geriet das Motorrad des Chaim Lewi, wohnhaft Srod⸗ 
miejfka 52, in Brand. Die Feuerwehr löſchte das Feuer. 


EEE RER a FRETTEEEN 


Schweiter Anne-Cheiſin 


Roman von Sidonie Judeich 
7. Jortſetzung) 


Ohne daß ſie es wollte, hatte Anne⸗Chriſta ziemlich 
laut geſprochen und ihre Worte waren auch an das Ohr 
eines Herrn gedrungen, der wenige Augenblicke nach 
ihnen die Halle betreten hatte. Es war Doktor Herbert 
Wernicke. Zufällig des Weges kommend, hatte er den 
Stratenſchen Wagen ſtehen ſehen. a 

In der Annahme, daß Anne⸗Chriſta, denn nur um 
fe konnte es ſich handeln, in irgendeinem der umliegen⸗ 
den Geſchäfte eine Beſorgung mache, trat er näher und 
rief den Chauffeur an, wo die gnädige Frau ſei. Er 
wolle ſie ſchnell mal begrüßen. 

Die Antwort, die er erhielt, verwunderte ihn. 
gnädige Frau ſei ſoeben mit einem Herrn, der ſie erwar⸗ 
tet habe, in das Hotel gegangen. 

Wer mochte das ſein? In Wernicke regte ſich die 
Neugierde. Den Chauffeur auszufragen, widerſtrebte 
ihm. Beſſer, er überzeugte ſich ſelber, wer der Herr war, 
vielleicht ein gemeinſamer Bekannter, 
ein Stündchen zuſammen verplaudern. 

Kurz entſchloſſen machte er kehrt und ſtand ein paar 
Augenblicke danach, nur wenige Schritte von 
fernt, hinter Anne⸗Chriſta. 

Was war das?! Nicht, wie er angenommen, in die 
Reſtaurationsräume begab jie ſich mit ihrem Begleiter, 
ſondern hinauf in den Oberſtock fuhr ſie. Was ſollte das 
bedeten? 

Sie hatte ihm den Rücken zugewendet, ſah ihn nicht. 
Deſto genauer konnte er den vor ihr ſtehenden Herrn be⸗ 
trachten! Er kannte ihn nicht. Sein Aeußeres war tipp⸗ 
topp. Er jah gut aus, war ein hübſcher Kerl. Kein Auge 


Die 


und man konnte 


ihr ent⸗ 


Be 


Beilage zur Bollszeitung 


Laßt Zahlen rechen! 


Sietiger Nüugang des deutſchen Schulbeſitzſtandes in Polen 
Einige Ziffern über das allgemeine Schulweſen 


Ueber die traurige Lage des deutſchen Schulweſens 
in Polen wurde in den letzten Jahren viel geſchrieben 
und geſprochen. Dabei konnte aber nicht immer zum 
Ausdruck gebracht werden, was von vielen deutſchen 
Volksangehörigen in Polen empfunden wird. Ohne auf 
inneren Wert der Schule als Pflegeſtätte der deutſchen 
Sprache und Kultur einzugehen, laſſen ſchon trockene ſta⸗ 
tiſtiſche Ziffern die Rückentwicklung des deutſchen Schul⸗ 
weſens erkennen. Im Nachſtehenden ſollen einige Zif⸗ 
fern hierüber angeführt werden. 


Volksſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache 


gab es im Schuljahr 1922/23 in ganz Polen 1550, die 
von 93 214 Kindern beſucht wurden. Im Schuljahr 
1929/30 betrug die Zahl dieſer Schulen nur noch 768 
mit einer Schülerzahl von 62 700. 1934/35 ging die 
Zahl der Volksſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache 
auf 490 und die der Kinder in dieſen Schulen auf 55 700 
zurück, um im Schuljahr 1936/37 auf 428 Schulen mit 
40700 Kindern herabzuſinken. Von dem deutſchen 
Volksſchulbeſitzſtand im Jahre 1922/23 find alſo nur 
27,6 v. H. erhalten geblieben. Zwar kann hiergegen ein⸗ 
gewendet werden, daß in dieſer Zeit kleine Schulen zu 
größeren zuſammengelegt wurden, der Rückgang der 
Kinderzahl in den Volksſchulen mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache iſt aber ein untrüglicher Beweis für die ſtarke 
Verringerung des Beſitzſtandes. 


Von den 428 deutſchen Volksſchulen im Jahr 19367 
37 waren nur 185 öffentliche bezw. ſtaatliche, während 
243 private Schulen waren. Auf die einzelnen Landes⸗ 
bezirke verteilt, entfallen auf die zentralen Wojewodſchaf⸗ 
ten 84 Volksſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache mit 


12 200 Kindern, auf die öſtlichen Wojewodſchaften 30 
Schulen mit 2000 Kindern, auf die weſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften (Kleinpolen) 88 Schulen mit 4200 Kindern. 
Außer dieſen Volksſchulen, für die ausſchließlich die 
deutſche Unterrichtsſprache vorgeſehen iſt, (Polniſch 
nur als einzelnes Lehrfach) gab es im Schuljahr 1936/37 
Schulen mit deutſcher und polniſcher Unterrichtsſprache 
insgeſamt 159 mit 33 900 Kindern, davon in den Zentral 
wojewodſchaften 34 mit 3300 Kindern, in den weſtlichen 
Wojewodſchaften 199 mit 29 800 Kindern und in den ſüd 
lichen Wojewodſchaften 6 mit 800 Kindern. Volksſchulen 
mit polniſcher Unterrichtsſprache und Deutſch als einzel⸗ 
nes Fach gab es in dieſem Schuljahr 68. 

Vorſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache be⸗ 
ſtanden im Schuljahr 1934/35 insgeſamt 50 mit 1700 
Kindern, im Schuljahr 1936/37 — 54 mit 1800 Kindern 


Mittelſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache 

gab es in ganz Polen im Schuljahr 1929/30 — 29 mit 
7700 Schülern, im Schuljahr 1934/35 waren es nur 
noch 20 deutſche Mittelſchulen mit 3100 Kindern und im 
Schuljahr 1936/37 17 Gymnaſien mit 2800 Schülern 
ſowie 14 Mittelſchulen alten Typs (VII. und VIII 
Klaſſe) mit 500 Schülern. Deutſche Berufsſchulen 
weiſt die Statiſtik für das Schuljahr 1934/35 in Polen 
4 mit 100 Schülern und im Schuljahr 1936/36 — 5 mi 
200 Schülern aus. f 

Volksſchulen insgeſamt gab es in Polen im Schul⸗ 
jahr 1936/37 — 28 337 mit 4 743 000 Schülern. Allge⸗ 
meinbildende Gymnaſien gab es in Polen im Schal⸗ 
jahr 1936/37 insgeſamt 756, davon 654 polniſche, 43 
gemiſchte, 23 ukrainiſche, 1 weißruſſiſche, 17 deutſche, 1 
lüdiſche, 10 hebräiſche, 2 litauiſche und 5 ruſſiſche. DN. 


EEE Zu EEE EEE TEE EEE ET GENE EEE EEE TEE m rw ——ñĩ' œꝙ¶ꝗ. NE SNTNS 


Straßentaufe und Straßenumbenennung. 

Am 30. Juni findet im Stadtratſaale eine Sitzung 
ſtatt, auf der 19 neue Straßen Namen erhalten und 
4 Straßen umbenannt werden. Umbenannt werden fol⸗ 
gende Straßen: die Emilienſtraße in Biſchof Tymieniecki⸗ 
Straße, die Zawiszy in Zawiszy Czarnego, ein Teil der 
Cieszynſkaſtraße in Paderewſkiego, ein Teil der Pade⸗ 
rewſkiego in Aleje nad Jaſieniem. 

Lodzer Vertreter auf der Hygienetagung in Lublin. 

Am 29. und 30. Juni wird in Lublin eine Tagung 
der Polniſchen Hygienegeſellſchaft ſtattfinden, in der Lodz 
mit 3 Aerzten des ſtädtiſchen und ſtaatlichen Heilweſens 
vertreten ſein wird. 

Warum Filipowſti verhaftet wurde. 

Wie berichtet, wurde vor einigen Tagen der Beſitzer 
des Verſteigerungsſaales in der Andrzeja 1, Michal Fili⸗ 
powſki, verhaftet. Die Unterſuchung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ergab, daß ſich Filipowſki verſchiedene Vergehen zu⸗ 
ſchulden kommen ließ. So verkaufte er die ihm anver⸗ 
trauten Sachen zu einem höheren Preis als ihm ange⸗ 
geben wurde und zahlte obendrein den Beſitzern den von 
ihnen genannten Preis nicht aus. Außerdem kaufte er 


wandte er von Anne⸗Chriſta, und ſein Geſicht verriet 
mühſam beherrſchte Erregung. 4 

Wernicke lächelte. Ein wiſſendes, überlegenes Lä⸗ 
cheln war es. Er kannte ſolche Situationen zur Genüge. 
Wenn er noch irgendwie gezweifelt hätte, ſo verrieten 
ihm die Worte, die er jetzt vernahm, genug. 

Donnerwetter! Das war eine Ueberraſchung! Das 
hätte er allerdings von der keuſchen Anne⸗Chriſta, die ſo 
verliebt in ihren „Alten“ tat, nicht erwartet. Sie wußte 
die Zeit ihrer Strohwitwenſchaft anſcheinend recht gut 
auszunutzen. Schade, daß er nicht ſelber der Glückliche 
war. ö 

Der Lift kam. Das Paar ſtieg ein, entſchwand ſei⸗ 
nen Blicken. 

Noch ganz benommen von dem, was er ſoeben er⸗ 
lebt, ſtand Wernicke da. Ein Gefühl ungeheurer Scha⸗ 
denfreude und Genugtuung erfüllte ihn. Die ſoeben ge⸗ 
machte Entdeckung war ja einfach unbezahlbar! Aber 
er mußte der Sache auf den Grund gehen. Er mußte 
wiſſen, wer der Beneidenswerte war, dem Anne⸗Chriſta 
ihre Gunſt und vermutlich ſich ſelber ſchenkte. 

Er rief einen der vorbeiflitzenden Boys an, ließ ein 
großes Trinkgeld in ſeine Hand gleiten und fragte ihn, 
ob der Herr mit der großen roten Narbe auf der Stirn 
hier wohne. 

„Ja! Freilich 
ner Miſter White. 
ein Luxusappartement. 
wünſche? f 

„Danke, nein — heute nicht! Ich komme ſchon ein 
anderes Mal wieder. Soviel ich ſah, bekam er gerade 
Beſuch — Damenbeſuch. Es kommen wohl oft Damen 
zu ihm?“ 

Der Boy wurde rot. 

„Tu nicht ſo zimperlich, dummer. 


e el 


nur 


“ Das ſei doch der reiche Amerika⸗ 
Er bewohne oben in der Beletage 
Ob der Herr ihn zu ſprechen 


„Mein Herr —“ 
Junge“ 


ſelbſt Sachen, die ihm zum Aufbewahren gegeben wur⸗ 
den; ſelbſtwerſtändlich zu einem lächerlich niedrigen Preis 
Außerdem bewahrte er bei ſich Gegenſtände von Leuten 
auf, die Schulden hatten und die Sachen auf dieſe Weiſe 
vor den Gläubigern verbargen. Die weitere Unterſu⸗ 
chung iſt im Gange. 


Beſchlagnahmt. nd 

Geſtern beſchlagnahmte die Lodzer Stadtſtaroſtei die 
Juli⸗Ausgabe der „Neuen Evangeliſchen Kirchenzeitung“ 
Die Behörde beanſtandete mehrere Artikel, die ſich mit 
dem Streit in der evangeliſchen Kirche befaßten. — 
Gleichzeitig geſtern wurde die humoriſtiſche Schrift 
„Wolna Mysl — Wolne Zarty“ beſchlagnahmt wegen 
Verſtoßes gegen die öffentliche Moral. 2 
Die Juden ſaſteten. 

Einer Abordnung der Lodzer jüdiſchen Gemeinde 
zufolge wurde geſtern von der jüdiſchen Bevölkerung in 
Lodz demonſtrativ bis mittag gefaſtet. Außerdem ſchloß 
ſich das Lodzer Rabbinat dem vom Verband der jüdiſchen 
Religionsgemeinden in Polen abgeſandten Proteſtteſe⸗ 
gramm gegen das Todesurteil an. 


„Iſt es eine blonde, ſchöne Frau?“ 

ra!“ 

„a! 

„Kommt ſie oft?“ 

„Beinahe täglich.“ — — 

Und wieder ſagte Herbert 
wetter.“ 

Er ſagte es ſehr erfreut; äußerſt zufrieden vor ſich 
hinpfeifend verließ er das Hotel. 5 

Oben in dem eleganten, zu Miſter Whites Wohnung 
gehörenden Salon ſtanden ſich ſchweigend zwei Menſchen 
gegenüber. f 

„Willſt du nicht Platz nehmen, Anne⸗Chriſta?“ 

„Nein, denn was ich dir zu ſagen habe, bedarf nur 
kurzer Zeit.“ 

„Ich bitte dich, mir eine längere Ausſprache zu ge⸗ 
währen und — wenn es dir möglich iſt — laſſe mich 
deine Verachtung nicht zu ſehr fühlen dabei.“ | 

Der Ton, in dem das gejagt wurde, und die Worte 
ſelber verwirrten Anne⸗Chriſta ein wenig. Sie paßten 
nicht zu dem Bilde, das ſie von Hans⸗Joachim in ſich 
trug. Beſcheiden, beinahe demütig waren fie geweſen. 
Wenn auch widerſtrebend, jo ſetzte ſie ſich doch in einen 
der Seſſel, die das kleine niedrige mauriſche Rauchtiſch⸗ 
chen rechts und links flankierten. 

„Rauchſt In?“ 

„Nein.“ 

„Aber du geſtatteſt, daß ich —“ 

„Gewiß.“ a 

Die Zigarette brannte. Feine blaue Rauchwölkchen 
wirbelten emror. Anne-Chriſta ſah ihnen ſtarren Blik⸗ 
kes nach, den Mann, der ſich ihr gegenüber in den ande⸗ 
ren Seſſel geworſen hatte, würdigte ſie keiner Beachtung. 

„Was haſt du mir auf meinen Brief zu ſagen, 


Anne⸗Chriſta ?“ 
Torthetzung folgt. 


Wernicke: „Donner⸗ 


uu. 176 eislait 


Bollsgeilung — Mittwoch, den 29. Juni 1938. 


Die Gtreil⸗ und Arbeitsſront 


Die Ziegeleibeſitzer geben nicht nach. 

Geſtern ſollte im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
wegen des Streiks in den Ziegeleien ſtattfinden. Der 
Streik dauert bereits die dritte Woche. Die Konferenz 
kam nicht zuſtande, da die Ziegeleibeſitzer keine Vertreter 
entſandt hatten. Sie ſchickten lediglich ein Schreiben, in 
welchem ſie mitteilen, von ihrem urſprünglichen Stand⸗ 
punkt, d. h. 10 Prozent Lohnkürzung, nicht abzuweichen. 
Angeſichts deſſen geht der Streik weiter. Der Klaſſenver⸗ 
band, der die Streikaktion leitet, will angeſichts deſſen 
den Streik berſchärfen. 

Dem Beſchluß der Verſammlung der Arbeiter der 
Bierbrauereien, Sodawaſſer⸗ und Eſſigfabriken 
zufolge wurde der Streik in dieſem Induſtriezweig er⸗ 
weitert. In allen größeren Unternehmen dieſer Art wird 
geſtreikt, nur in einigen wird weiter gearbeitet. 

In der Fabrik von Lohrer, Hipoteczna 6, traten 
die Arbeiter wegen beabſichtigter Entlaſſung von 4 Ar⸗ 
beitern in Streik. Vertreter des Arbeiterverbandes hiel⸗ 
ten mit der Fabrikleitung eine Konferenz ab, auf welcher 
eine Einigung erzielt werden konnte. Geſtern ſchritten 
die Arbeiter wieder zur Arbeit. 

Die Streikkommiſſion des Verbandes der Fuhr⸗ 
leute hielt eine Sitzung ab, in welcher zum Verlauf der 
Aktion um das neue Lohnabkommen Stellung genommen 
wurde. Die Anweſenden waren ſich darin einig, daß an⸗ 
geſichts des nun ſchon 5 Monate dauernden vertragsloſen 
Zuſtandes und der Ergebnislofigleit der bisherigen Ver: 
handlungen ſchärfere Maßnahmen ergriffen werden müß⸗ 
ten. Sie beſchloſſen, am Montag, dem 4. Juli, den 


Streik zu beginnen, wenn die Fuhrwerksunternehmer bis 


| 


Sonnabend das Abkommen nicht unterſchreiben follten. 


Meiſter lehnen Regierungsentwurf ab. 


Die Hauptverwaltung des Verbandes der Fabrik⸗ 
meiſter hielt eine Sitzung ab, in welcher der von der Re⸗ 
gierung ausgearbeitete Entwurf eines Abkommens für 
die Fabrikmeiſter abgelehnt wurde. Es wurde beſchloſſen, 
ſich an die Miniſterialkommiſſion zu wenden und um ge⸗ 
naue Klärung der Frage, wer als Fabrikmeiſter zu be⸗ 
trachten iſt, zu bitten. f 


Ergebnisloſe Konferenzen. 


Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern eine Konferenz 
wegen des Konflikts in der Firma Pikielny, Cegiel⸗ 
niana 74, ſtatt. Der Konflikt beruht darauf, daß die 
Firma breite Stühle zur Kategorie der ſchmalen Stühle 
durchdrücken will, ſo daß ein Weber auf 4 Stühlen arbei⸗ 
ten müßte. Ein Ergebnis konnte nicht erzielt werden. 
Es wurde eine neue Konferenz vereinbart. Sollte auch 
dieſe ergebnislos verlaufen, dann wird der Streit durch 
den Arbeitsinſpektor entſchieden werden 


Um ein Lohnabkommen in den Handſchuhfabriken. 


Geſtern fand eine Konferenz wegen eines Lohnab⸗ 
kommens in den Handſchuhfabriken ſtatt. Die Vertreter 
beider Seiten legten ihre Anſichten dar, worauf eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion beſtimmt wurde, die die weiteren Ver 
handlungen führen wird. Am Freitag ſoll eine weitere 
Konferenz ſtattfinden. a 


4347 Selbstmorde in einem Jaht 


Nach Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes wur⸗ 
zen im vergangenen Jahr von der Polizeichronik in Po⸗ 
zen 4347 Selbſtmorde notiert, davon 2567 mit tödlichem 
Ausgang. Die meiſten, da 2253, Selbſtmordverſuche ent⸗ 
fallen auf die Zentralwojewodſchaften (Induſtriebezirke). 
Unter den Lebensmüden überwiegen die Männer: 2538 
1737 tödlich), auf die Frauen entfallen 1814 (836 töd⸗ 
zich) Selbſtmordverſuche. 


Auf 100 000 Bewohner der Städte kommen 12,6 
Selbſtmordverſuche, bei der Landbevölkerung ſteht das 


Verhältnis 6,5 auf 100 000. 


Die meiſten Lebensmüden waren in Warſchau zu 
verzeichnen, wo auf je 100 000 Einwohner 65 Selbſt⸗ 
mordverſuche entfallen. Konfeſſionell genommen, führt 
die katholiſche Religion in dieſer grauſigen Statiſtik mit 
5211 Selbſtmordverſuchen, 144 von den Lebensmüden 
waren evangeliſch. Die lebensmüden Männer zähl⸗ 
ten im Durchſchnitt 25 bis 29 Jahre, die Frauen 20 bis 
24 Jahre. Freitodverſuche in betagtem Alter gehörten 
zur Seltenheit, aber die Zahl der Selbſtmordkandidaten 
im Jünglingsalter (bis 19. Jahre) iſt erſchreckend. Sie 
eträgt 409. 
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Der ewige Witwer 
Von Eliſabeth Caſtonier. 


In Cannes lebt in einer der märchenhaften Luxus⸗ 
villen in einem Tropengarten von unerhörter Pracht ein 
Engländer, deſſen Frau vor einigen Jahren geſtorben iſt. 
Mit ſchwerem Geld erkaufte er ſich von den Behörden die 
Erlaubnis, ſie in einem Mauſoleum in ſeinem Garten 
beiſetzen zu dürfen. 

Und dann ließ er ſeine Frau, anſcheinend nach altbe⸗ 
währter alt⸗ägyptiſcher Methode einbalſamieren und wie 
Schneewittchen in einen Glasſarg legen. Wie die Kron⸗ 
juwelen von Napoleon in Paris ließ er den Katafalk jo 
konſtruieren, daß er ihn jederzeit durch bloßen Druck auf 
einen Knopf heraufholen und die tote Frau anſehen 
konnte. 

Seit Jahren fährt dies immerhin betagte, einbalſa⸗ 
mierte engliſche Schneewittchen herauf und herunter, je 
nachdem, wie oft und wie lange der Witwer ſie ſehen will. 

Dieſem alten Engländer fehlt ſcheinbar, abgeſehen 
von vielen anderen Gefühlen, das Gefühl der Pietät für 
die bei allen Völkern, ſelbſt den allerprimitivſten, obli⸗ 
gatoriſche Totenruhe. 

Er begeht eine Art Schändung an einem Menſchen, 
den er zu lieben vorgibt, und weil er anſcheinend zwi⸗ 


chen Golf, Vhisky, Engliſh Club nichts anderes zu tun 


hat, läßt er ſeine tote Frau liftauf⸗ und abfahren, wenn 
ihm der Sinn danach ſteht oder wenn er, in völliger Ver⸗ 
kennung des Gefühls, „Sehnſucht“ nach ihr hat. 
Und er denkt nicht an den ſchönen Satz eines unbe⸗ 
Annten engliſchen Dichters, der da jagte: 
„Gott gab uns unſere Erinnerungen, 
Roſen im September haben.“ 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


damit wir 


Warſchauer Diebe in Lodz ſeſtgenommen. 

Der Lodzer Polizei gelang es, zwei von den War⸗ 
ſchauer Behörden geſuchte Diebe, Antoni Kopera und 
Stefan Olszewſti, feſtzunehmen. 


Ein Fahrradmarder feſtgenommen. 5 

In der Pabianickaſtraße wurde der 28jährige Ste⸗ 
fan Protze, ohne feſten Wohnſitz, feſtgenommen, als er 
ein ohne Aufſicht gelaſſenes Fahrrad ſtehlen wollte. Er 
wurde der Polizei übergeben. N 


Wieder Exploſion eines Kochers. 

Natalia Szewezyk, Lanowa 4, wollte auf einem Pe⸗ 
troleumkocher eine Speiſe zubereiten, als dieſer plötzlich 
explodierte. Die Frau erlitt Verbrennungen und mußte 
in ein Krankenhaus übergeführt werden. 


Die Hand in der Maſchine. n 

In der Fabrik von John, Petrikauer 217 geriet der 
34jährige Walenty Wota, wohnhaft Cedrowa 6, mit der 
linken Hand in das Getriebe einer Maſchine, die ihm die 
Finger abriß. Der Verunglückte wurde in ein Kranken⸗ 
haus übergeführt. 


Beinbruch beim Holzabladen. 

Auf dem Grundſtück Malinowa 12 war der hier 
wohnhafte 43jährige Staniſlaw Grzelak mit dem Abla⸗ 
den von Holz beſchäftigt. Es fiel ihm hierbei ein ſchwerer 
Balken auf das rechte Bein, das brach. Der Verunglückte 
wurde in ein Krankenhaus übergeführt. 
Gift. 

In ihrer Wohnung im Haus Wroclawſka 23 trank 
die 22jährige Zenobia Siwecka in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht Gift. Die Lebensmüde wurde von der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Ska, Plac Koscieluy 8; Charemza, Pomorſta 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 67, Zajonczkiewiez, 
i Ska, Zeromſkiego 37; Gorczyeki, Przejazd 59, Epitein, 
Petrifauer 225; Szymanſti, Przendzalniana 75, 
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Rechtsanwalt vor dem Arbeitsgericht. 

Beim Rechtsanwalt Harländer war einige Zeit eine 
Kryſtyna Salwa als Sekretärin angeſtellt, erhielt aber 
ihre Gage nicht ausgezahlt, weshalb ſie die Stelle aufgab. 
Sie begab ſich öfter zu ihrem ehemaligen Arbeitgeber und 
machte ihm Szenen. Als dies nichts half, brachte ſie 
beim Arbeitsgericht eine Klage ein, die geſtern berhan- 
delt wurde. Von ihrer ſich auf 275 Zloty belaufenden 
Forderung wurden ihr nur 100 Zloty zugebilligt, da ſie 
durch die Szenen dem Rechtsanwalt geſchädigt habe (p) 


Gearbeitet und Unterſtützungen bezogen. 


Der 31jährige Staniſlaw Janczak arbeitete im vo⸗ 
rigen Jahr bei den ſtädtiſchen Saiſonarbeitern. Nach 
ſeiner Entlaſſung im Dezember bezog er Arbeitsloſenun⸗ 
terſtützungen. Bald darauf erhielt er Arbeit im ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthaus. Er meldete das aber nicht, ſondern 
hob weiter die Unterſtüzungen bis zum 8. März ab. Der 
Schwindel kam heraus und Janczak wurde zur Verant⸗ 
wortung gezogen. Er hatte ſich geſtern dafür vor dem 
Stadtgericht zu verantworten, das ihn zu 3 Monaten 
Haft mit Zmonatiger Bewährungsfriſt verurteilte. 
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Aus dem Reiche 


Errichtung großer Induſtrieanlaaen 
im neuen Zentralinduſtriegebiet. 


In Kielce, das in das neue Zentralinduſtriege⸗ 
biet einbezogen iſt, iſt mit dem Bau einer großen mit 
modernſten techniſchen Anlagen ausgerüſteten Hefefabrit 
begonnen worden. Falls dieſes Unternehmen dem in Po⸗ 
len beſtehenden Hefekartell nicht beitritt, dürfte, wenn 
die Fabrik die Produktion aufnimmt, eine Preisſenkung 
für Hefe, die ſchon ſeit langem angeſtrebt wird, eintreten. 
Die Fabrik ſoll bereits im Frühjahr 1939 in Betrieb ge⸗ 
nommen werden. 

In Radom wurde mit dem Bau einer Fabrik für 
Telegraphen⸗ und Telephonapparate begonnen. Das Un⸗ 
ternehmen wird nach Fertigſtellung etwa 300 Arbeiter 
beſchäftigen. Mit dem Bau der Fabrik für ſynthetiſchen 


Gummi bei Dembica iſt ebenfalls begonnen worden. 


——— 


Ein Geldbrieſträger, wie er nicht fe’n ſoll 


Zwei Poliziſten bemerkten aus der Straßenbahn am 
Weichſeldamm in Warſchau eine Grupue verdächtiger 
Geſtalten, die verſuchten, einem Briefträger die Poſttaſche 
zu entreißen. Die Poliziſten ſprangen ab und verſcheuch⸗ 
ten die Angreifer. Da der Briefträger beſoffen war, 
mußte er mit zur Polizeiſtelle. Wie ſich herausſtellte, 
hatte er in ſeiner Taſche 2000 Zloty Bargeld zum Aus⸗ 
tragen. Der Zufall war ihm alſo noch hold. 


Feuerwehr hündigt einen Geiſteskranlen 


Der geiſteskranke Warſchauer Einwohner Mie⸗ 
czyſlaw Pleban verſuchte in einem Wutanfall ſeine Fa⸗ 
milie zu ermorden. Pleban verbarrikadierte ſich hinter 
der Wohnungstür und nahm mit einen Axt in der Hand 
Aufſtellung, drohend, jedem den Schädel einzuſchlagen. 
Erſt herbeigerufene Feuerwehr zwang den Wahnſinnigen 
zur „Kapitulation“, indem ſie die Waſſerſchläuche auf ihn 
richtete“. Er wurde in einer Zwangsjacke geſteckt und in 
ein Krankenhaus geſchafft. 


u 


Klappt diesmal der Paläſtinamarſch? 


Der durch den mißglückten Marſch nach Paläſtina, 
der ſeinerzeit ſchon in Warſchau von den Behörden aufge 
löſt wurde, bekannte Zioniſtenführer Rechtsanwalt Rippe 


gen Zioniſten ein, auf welcher eine jüdiſche Legion gebil⸗ 
det werden fol, Wie es heißt, plane Rippel den Ab- 
marſch mit einer 10 000 köpfigen Kolonne für die nächſten 
zwei Monate. Die rumäniſche Durchmarſcherlaubnis fol 
er ſchon haben. 


Feuer in Ruda⸗Bugaj. 
Im Dorf Ruda⸗Bugaj hinter Alexandrow wurde in 
der Scheune des Auguſt Klukas durch Arbeiter, die dort 


übernachteten, Feuer verurſacht. Die Scheune konnte 
nicht mehr gerettet werden und brannte nieder, ebenſo 
ein angrenzender Schweineſtall. Dagegen konnte das 


Wohnhaus vor dem Brand bewahrt werden. Der Brand- 
ſchaden beträgt 2300 Zloty. 
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Das Auto im Straßengraben. 


In der Nähe des Dorfes Preszenice bei Petri⸗ 
tau erlitt ein Kraftwagen der Tomaſchower Stadtver⸗ 
waltung einen Unfall. Es platzte ein Reifen, und der 
Wagen ſtürzte in den Graben. Im Wagen befanden ch 
drei Angeſtellte der Tomaſchower Stadtverwaltung, und 
zwar der Leiter der Vermeſſungsabteilung Marian 
Swiencki, der den Wagen führte, der Leiter der Verwal⸗ 
tungsabtetlung Joſef Stempien und Joſef Potockf. Alle 
drei wurden ſchwer verletzt und nach Petrikau in ein 
Krankenhaus geſchafft. 


Radfahrer von Kraftwagen totgefahren. 

Auf der Landſtraße zwiſchen Petrikau und Sulejom 
fuhr ein Laſtkraſtwagen in der Nähe des Dorfes Przy⸗ 
giow den auf einem Rad fahrenden 31jährigen Arbeiter 
Staniſlaw Wroniszewſki aus Sulejow. Der Radfahrer 
war auf der Stelle tot. Der Kraftwagenlenker Adam 
Kulakowſki aus Chmielnik und deſſen Gehilfe Mieczyſlaw 
Przezdzienk flüchteten im Auto, wurden aber auf Grund 
eines telephoniſchen Anrufs in Widzew angehalten und 
jejtgenommen. 
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Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Lodz⸗Oft. Am Mittwoch, dem 29. Juni, um 9 Uhr 
morgens findet im Ortsgruppenlokale Sporna 16 ein 
dringende Mitgliederverſammlung ſtatt. Um pünktliches 
und vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. 

Lodz⸗Süd. Mittwoch, den 29. Juni, um 9 Uhr vor⸗ 
mittags, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens- 
männer. 1 

Ortsgruppe Ruda⸗Pabianicka. Mittwoch, den 29 
Juni, findet im Parteilokal um 9.30 Uhr vormittags eine 
Mitgliederverſammlung ftatt, 


berief für heute in Warſchau eine Verſammlung der jun 


Der Arbeiter und jeine 


Solsgermmg — ttrwoch, den 29. Juni 1838. 


Zeitung 


ſielonferenz der Berirauensmänner der Gewerlſchaften des Bieliger Bezirkes 


e, Preſſe im hieſigen Induſtriebezirk hat die Bezirksge⸗ 
gerkſchaftskommiſſion am 24. Juni eine Konferenz ſämt⸗ 
cher Vertrauensmänner der hieſigen Betriebe in das 
jelitzer Arbenerheim einberufen, welche von den Dele⸗ 
Herten der Betriebe zahlreich beſchickt war. Auch Ver⸗ 
auensmänner der ſozialiſtiſchen Parteien der PPS und 
SA waren erſchienen. my 
Die Konferenz wurde durch den Obmann der Metall- 
beiter Gen. Lukaſek eröffnet, der in längeren Aus⸗ 
ihrungen auf 
die Bedeutung und die Notwendigkeit der Verbrei⸗ 
tung der polniſchen und deutſchen ſozialiſtiſchen Preſſe 
inwies. Nach Begrüßung des aus Krakau erſchienenen 
ſedakteurs des „Naprzod“, Gen. Czerwieniec, er⸗ 
Alte er demſelben das Wort. Der Referent erklärte, 
aß gegenwärtig in allen größeren Zentren Verſamm⸗ 
ungen abgehalten würden, um die Auflage des Zentral⸗ 
kgans der PPS „Robotnik“ und ſeiner Kopfblätter wie 
Naprzod“, „Gazeta Robotnicza“ uſw. entſprechend zu 
eben. Er gab ein Bild über die Höhe der gegenwärti⸗ 
en Auflage der genannten Blätter an und wies nach, 
aß im Verhältnis zu der Zahl der klaſſengewerkſchaftlich 
Aganiſierten Arbeiter dieſelbe ſehr niedrig ſei und bei 
utem Willen verdoppelt werden könne. Haben doch die 
hewerkſchaften ſeit dem Jahre 1936 einen großen Luf⸗ 
hwung zu verzeichnen, aber der Aufſtieg der ſozialiſti⸗ 
Preſſe hält mit den Mitgliederzuwachs nicht Schritt 
och immer fieht man in den Händen der Arbeiter die 
inen feindliche, von den Kapitaliſten und vom Klerus 
Asgehaltenen Schundpreſſe, die nur darauf eingeſtellt 
#, durch Lügen die wahre Sachlage zu verſchleiern und 
in Sinn des Arbeiters zu verwirren. Aus dieſem 
ſrunde iſt es notwendig, eine größere Propaganda zu 
falten und den Vertrieb der ſozialiſtiſchen Preſſe zu 
tganiſteren. Zu dieſer Arbeit find die Vertrauensmän⸗ 
er der Gewerkſchaften verpflichtet. Es ſoll ein Redak⸗ 
lons⸗ und Kolportagekomitee gewählt werden, deſſen 
lufgabe es wäre, für die Verbreitung der ſozialiſtiſchen 
Breffe zu ſorgen. 

In Ergänzung dieſer Ausführungen ſprachen noch 
de Genoſſen Pys z, Roſner und Zawierucha, die 
e Preſſeverhältniſſe in unſerem Gebiete ſchilderten und 
m vielen Beiſpielen nachwieſen, 

mie feindlich ſich die bürgerliche, nationaliſtiſche und 
Hlerikale Preſſe den Arbeiterintereſſen entgegenſtellt 
und wie ſie die Arbeiter belügt. 


| Zwecks Entfaltung der Propaganda für die ſozialiſti⸗ 


* 
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Irbeitereltern! 

Eure ſchulentlaſſenen Kinder gehören in die Arbei⸗ 
jugend! 
Mädel und Jungen! 
Arbeiterkinder! Ihr ſeid nun aus der Schule ent⸗ 
en. Ihr wandert in ein neues Leben hinein, werdet 
löſt arheiten müſſen. Tag um Tag werdet ihr in den 
Berfitätten ſtehen. Wer find eure Arbeitskameraden? 
Inbelannte und Fremde! Ihr habt Sehnſucht nach Men⸗ 

n, welche jung, froh, entſchloſſen und mutig in den 
Morgigen Tag ſchreiten. Kommt zu uns! Wir wollen 

ameradſchaft üben, wir wollen gemeinſam lernen, ſpie⸗ 
en, wandern, ſingen! Wir wollen uns mit Dir aus⸗ 
brechen, warum wir ſo zialiſtiſche Arbeiterſu⸗ 
. ſind und weshalb Du zu uns gehörſt! Wir wollen 
Dir zeigen, daß die Arbeiterjugend zuſammenhält: Einer 
ür alle und alle für einen! Und daß wir den Geiſt einer 

impfbereiten Jugend zu jeder Zeit und auf jedem Ge⸗ 
iet wachhalten. 

Darum Arbeitereltern! Laſſet Eure Kinder 


1 


u 2: 


Vielitz-Biala u. Umgebung 


Laienrichter 


Grundſatz der Demokratie iſt: Anteil der Bürger an 
den Hauptzweigen der Staatsgewalt, an der Geſetzge⸗ 
zung, Rechtſprechung und Verwaltung. Seit etwa zwei 
Ban vollzieht ſich der Liquidierungsprozeß der 
demokratie. 

Von den ehemaligen politiſchen Bürgerrechten iſt 
x noch ein Brocken geblieben. Die Ausübung des 


ahlrechtes. Die Kandidaten jedoch werden von 
oben beſtimmt. Der Arbeiterwähler hat nur noch die 
ahl zwiſchen Kandidaten, von denen keiner ihm ent⸗ 
pricht. Darum wählen wir auch nicht. Ein ſolches Wahl⸗ 
echt iſt wertlos. 
Die ſtaatliche Verwaltung iſt rein amtlich. Hier 
atte der Bürger nichts mitzuſprechen. Dagegen hatte er 
ſroßen Einfluß in der Selbſtwerwaltung der Gemeinden 
nd in dem ſozialen Verſicherungsweſen. Das Gemein⸗ 


ſewahlrecht ſcheint ſich immer reaktionärer zu geitalten, 


Vier Wege, ſagte Gen. Roſner, führen zur Befreiung 


der Arbeiterklaſſe vom kapitaliſtiſchen Joch: 1. Sozialiſti⸗ 


ſche Partei, 2. Klaſſengewerkſchaft, 3. Genoſſenſchaft und 
4. Kulturorganiſation. Als Bindeglied für dieſe Orga⸗ 
niſationen dient die ſozialiſtiſche Preſſe, die den Maſſen 
Aufklärung bringt und ihnen den Weg weiſt, den ſie gehen 
müſſen, um zu dem erſehnten Ziele, dem Sozialismus, zu 
gelangen.“ 

Im Namen der DSA ſprach Gen. Follmer, 
der die Ausführungen der Vorredner auch in bezug nuf 
die Verbreitung der deutſchen ſozialiſtiſchen Arbeiterpreſſe 
der „Volkszeitung“, (bei uns „Volksſtimme“) be⸗ 
ſtätigte. Iſt doch die „Volkszeitung“ das einzige deut⸗ 
ſche ſozialiſtiſche Blatt in Polen, ſomit auch in unſerem 
Bezirk, das den Kampf mit dem jungdeutſchen Faſchis⸗ 
mus, dem Hitlerismus führt, aber die deutſchen Arbeiter, 
nicht einmal die klaſſengewerkſchaftlich Organiſterten, 
wollen das einſehen und kaufen oft bürgerliche Blätter, 
die nebenbei geſagt, ſogar teurer ſind. Der Redner gibt 
zu, daß die „Volkszeitung“ nicht immer das bringe, was 
die hieſigen Arbeiter leſen möchten, aber man müſſe be⸗ 
rückſichligen, daß ein Zentralorgan ſich nicht auf einen 
Bezirk beſchränken könne. Dennoch werde auch dem loka⸗ 
len Teil gegenwärtig viel Aufmerkſamkeit gewidmet. 
Dieſes Blatt ſei aktuell, informiere ſchnell, gut und wahr 
und kämpfe mit dem dem Arbeiter feindlich geſinnten 
Kapitalismus und ſeinem Handlanger, dem Faſchismus. 
Es ſei daher Pflicht des deutſchen Arbeiters, nur die 
deutſche Arbeiterpreſſe zu leſen, zu beziehen, zu verbrei⸗ 
len. 

Nach einer lebhaften und fachlichen Diskuſſion wurde 
eine Reſolution angenommen, in welcher ſich die Ver⸗ 
trauensmänner verpflichten, fih alle Mühe zu geben 
und dafür zu ſorgen, daß jeder klaſſengewerkſchaftlich or⸗ 
ganifierte Arbeiter die ſozialiſtiſche Arbeiterpreſſe leſe 
und kaufe und daß die giftige kapitaliſtiſche Schundpreſſe 
aus den Händen der Arbeiter verſchwinde. 

Ein Komitee für die Propaganda der Preſſe wurde 
gewählt. Dieſem Komitee liegt die Aufgabe ob, durch 
Heranziehung vertrauenswürdiger Kolporteure für die 
Verbreitung der ſozialiſtiſchen Arbeiterpreſſe beider 
Sprachen in Stadt und Land zu ſorgen. Mit dem Ab⸗ 
fingen des Liedes „Czerwony Sztandar“ wurde dieſe 
Konferenz beſchloſſen. ö 

Nun an die Arbeit, Genoſſen! 


Jeder Sozialiſt, Gewer kſchaſter, Genoſſenſchaſter — 
Leſer der ſozialiſtiſchen Preſſe! 


gugend, wir rufen Dich! 


zu uns! Wir wollen wanderluſtige, Spiel⸗ und Handar⸗ 


beitsgruppen ins Leben rufen. Mädel! Haltet alle mit 


und werdet tatbewußte Jugendgenoſſinnen, indem ihr zu⸗ 
ſammen mit den jungen Genoſſen bis zum Endſieg des 
Sozialismus mitmarſchiert! „Freiheit“. 


Anmeldungen täglich in den Vereinslokalen der Ver⸗ 
eine „Jugendliche Arbeiter“ in Bielſko; 

Arbeiterheim in Alekſandrowice; 

in Kamienica, Gemeindegaſthaus; 

in Lipnik, Vereinslokal Englert. 


Ankündigung. 

In Ernsdorf (unweit des Freibades) verbringt die 
Arbeiterjugend in einem Zeltlager in einer Atmoſphäre 
der Freundſchaft und der Solidarität ihre freie Zeit. 
Diskuſſtonen, Geſang, Spiel und Tanz bilden das Pro⸗ 
gramm des Tages. Aus Anlaß des Abbruches dieſes 
Zeltlagers findet Sonntag, den 3. Juli, eine Schlußfeier 
ſtatt. Alle Genoſſen und Genoſſinnen werden zu dieſer 
Feier herzlichſt eingeladen. Abmarſch vom Alekſandro⸗ 
wicer Arbeiterheim um 8 Uhr früh. 


Nur in wenigen Gemeinderäten können die Arbeiter ihre 
Vertreter entſenden. Die Selbſtverwaltung der ſozialen 
Körperſchaften iſt faſt reſtlos im Jahre 1930 aufgehoben 
worden. Seitdem regieren hier die Kommiſſare. 

In einer Provinz Polens: In Kleinpolen und in 
Teſchner Schleſien wurden die Geſchworenengerichte für 
die ſchwerſten kriminellen wie für die politiſchen Delikte 
aufrechterhalten. Der Vorgang bei der Beſtimmung der 
Geſchworenen war derart, daß Arbeiter und freie Bürger 
nur ſelten oder gar nicht auf die Geſchworenenliſte kamen. 
Der Umſtand, daß der Vorſitzende des Richterkollegiums 
im Geſchworenenzimmer bei der Beratung mitwirkte, 
ſchwächte den Wert 
Immerhin: Das Grundrecht des Bürgers an der Recht⸗ 
ſprechung teilzunehmen war geſichert. In der letzten 
Sejmkadenz ſind auch dieſe Geſchworenengerichte aufge⸗ 
hoben worden. In der vorigen Kadenz hat der Senat 
die Aufhebung der Geſchworenengerichte abgelehnt. Dies⸗ 
mal verſprach der Juſtizminiſter Grabowski den Bürgern 
die Anteilnahme an der Rechtſprechung in anderer Form 
zu ſichern. Dieſer Geſetzentwurf it bereits fertig. Ge⸗ 


der Geſchworenenbank bedeutend ab. 


mäß dieſem Projekt ſollen Laienrichter im Strafrichter⸗ 
kollegium teilnehmen. Aber nicht alle Bürger können in 


die Laienrichterliſte aufgenommen werden. (Wir erin⸗ 
nern an die zwei Aufſätze „Bürger⸗Gerichte. Noch eine 
Fiktion“) 


Richtigstellung. 
In unſerer Samstagnummer iſt durch den Druck⸗ 
ehlerteufel ein ſinnſtörender Fehler unterlaufen. Der 
Titel des Artikels „Chriſtianus hat kein Geld“ ſoll rich⸗ 
tig heißen: „Chriſtianus hat kein Glück“. 


Maul: und Klauenſeuche breitet ih aus 

Neuerlich werden Fälle von Maul⸗ und Klauenſeuche 
im Bielitzer als auch im Bialaer Bezirk gemeldet. Und 
zwar: in der Gemeinde Bonkow ſind einige Kühe und in 
Wilkowice Schweine von dieſer Krankheit befallen. Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen wurden getroffen. 


Vom Motorrad geſtürzt und verletzt. 


An der Bielitzer Stadtgrenze ſtürzte beim Ingang⸗ 
bringen ſeines Motorrades Anton Dobija von demſelben 
herab und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er in das 
Spital gebracht werden mußte. 


Biete, Grathuſliese 


Oberſchleſien 


der Verzweiflungsſtre kauf Bil oria⸗ Grub 


Die Belegſchaft der Viktoriagrube bei Dombrowa 
Gornicza iſt, wie berichtet, in Streik getreten. Es 
iſt dies ein außergewöhnliche Streik. Es geht diesmal 
nicht um Lohnaufbeſſerung, nicht um Abänderung der 
Arbeitsverhältniſſe, der Kampf geht um die Möglichkei 
zur Arbeit überhaupt, alſo um die Möglichkeit weiter⸗ 
zuieben, Laut Beſchluß der Kohle⸗Konvention wurde die 
Kohlebeförderung auf Viktoria, da die Grube erſchöpft iſt, 
aufgegeben. In nächſter Nachbarſchaft der Viktoria be⸗ 
finden ſich zwar noch große Kohlevorkommen, doch gehö- 
ren ſie nicht mehr den Beſitzern der Viktoria. So geht 
es, wenn über die Naturſchätze eines Landes nicht der 
Staat gebietet, ſondern der Kapitalismus. 

Im Dombrom Becken wurden im Laufe der letz⸗ 
ten Jahre 15 Gruben außer Betrieb geſetzt, 7500 Ardei⸗ 
terfamilien brotlos gemacht. Nicht deshalb, weil die 
Vorkommen erſchöpft oder weil die Kohle keine Käufer 
fand, nein, die Gruben wurden einfach laut Beſchluß der 
Konvention als zu klein liquidiert und die Vorkom⸗ 
men aufgeteilt. Wurden vielleicht von den neuen Herren 
auch die Arbeiter übernommen? ' 

Wir beantworten dieſe Frage mit Ziffern: In 
Jahre 1929 arbeiteten im Dombrowaer Becken 28 000 
Bergleute, heute ſind es noch 18 000. Alſo im Laufe von 
9 Jahren wurden 10 000 Arbeitsloſe „produziert“. Jetz 
ſoll dieſe Zahl um weitere 400 Arbeiter der Biktoria⸗ 
Grube vergrößert werden. 

Im Augenblick, da wir dieſe Zeilen ſchreiben, währt 
der Streik auf Viktoria unverändert an. Und die ſoge⸗ 
nannte Geſellſchaft und die Regierung und der „Sejm“ 
ſehen dieſem tragiſchen Schauſpiel zu, anſtatt zu ſagen: 
Es iſt genug! Wir dulden nicht, daß tauſende Menſchen 
zum Hunger verurteilt werden! 


Ein Unglück jagt das andere 


Der Häuer Kowaß von Margrube in Michauowiß 
war am Mittwoch aus dem Knappſchaftskrankenhaus nach 
einem Unfall als geheilt entlaſſen worden. Als er nach 
einer Feierſchicht am Freitag die Arbeit aufnahm, geriet 
er unter einſtürzende Kohlenmaſſen und erlitt einen Bein 
bruch, ſo daß er wieder ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. 

Auf Maxgrube erlitt der Häuer Kaſimir Gonera 
durch Kohlenfall einen Bruch des linken Unterarms. 


Sowietruſſiche! Beſtellungen 


Nach längerer Unterbrechung hat, wie ein polnſſches 
Blatt berichtet, Sowjetrußland den oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
Hütten größere Beſtellungen zukommen laſſen. 


Heimlicher jugendlicher Ausreißer. 

Am letzten Schultage waren drei Schüler des Staat⸗ 
lichen Gymnaſtums in Kattowitz ſpurlos verſchwun⸗ 
den, wie wir berichtet haben. Zwei ſtammten aus Hohen⸗ 
lohehütte. Der eine wagte ſich nicht nach Hauſe, weil er 
ein ſchlechtes Zeugnis erhalten hatte, und der zweite 
ſollte während der Ferien operiert werden. Inzwiſchen 
ſind beide reumütig heimgekehrt. Vermißt wird noch ein 
vierzehnjähriger Gymnaſiaſt aus Kattowitz. 


Pferd auf der Straße erſchlagen. 

Als ein Fuhrmann aus der Kieloer Gegend mit jei- 
nem Einſpänner in Schoppinitz an die Ecke Bagno⸗ 
und Krakauer Straße kam, ſauſte aus der entgegengeſeß⸗ 
len Richtung ein Halblaſtwagen aus Bendzin heran. Aus 
dem Laſtwagen ragten Eiſenſtücke heraus. Das Pferd 
des Einſpänners wurde von einem Eiſenſtück ſo heſtig 
getroffen, daß es tot ninderſank. Der Fuhrmann hatte 
ſich durch einen kühnen Sprung im letzten Augenblick ge⸗ 
rettet. 


G. 176 (Beiblait] 


Der Revolver in der Schachtel 


Achtzehn Jahre für „ameritaniſche Nellame“ 


Vor dem Prager Schwurgericht wurde gegen den 
Staniſlav Janecek verhandelt, ver 


Zjährigen Buchbinder e 


des nicht vollendeten Verbrechens des meuchleriſchen | Janecek zum drittenmal in das Geſchäft des Rudolf la f 
Raubmordes angeklagt war. Der Prozeß geſtaltete ſich Teytz, nachdem er durch die Schaufenſter feſtgeſtellt hatte, age 2 wollen, „wie es alternde Filmſchauſpieler 


überaus iutereſſant, ganz abgeſehen davon, 


des Polizeimuſeums bilden wird. 


Der Angekl agte iſt zweimal wegen Kuppelei vorhe⸗ 
betrieb in Zizkov ſein Gewerbe in einem klei⸗ 
nen Laden, indeſſen er in der Nacht verſchiedenen Proſti⸗ 
unzüchtigen Gewerbes 
des Strafgeſetzes 
und hat zwei 


ſtraft. Er 


tuierten „zur Betreibung ihres 
Unterſchlupf gab“, wie der Wortlaut 
lautete. Der Angeklagte iſt verheiratet 
Kinder. 


unf geſetzwidriger Art zu erwerben. 
ſeſtgeſtellt, daß er verſchiedene 


kleine Jumweliergeſchäfte 


aber nur ſolche, die Frauen innehatten, durch 
Zeit ſyſtematiſch belauerte. 
Seine beſondere Aufmerkſamkeit widmete 


leinen Juweliergeſchäft des Rudolf Teytz, 


war. Dreimal erſchien der Angeklagte dort 


Papiermache angefertigten Totenſchädel 


wolle. 


n 


Sommer friſche 


„SWITEZANKA“ 


gelegen in der ſchönſten Gegend von PLOCK 
am Grabina⸗See, 8 Kilometer von Plock nach Kutno zu 
Geſunde und ſchmaudafte Küche 
Kanaliſiertes Haus. Geöffnet ab 15. Juni 
Informatton erteilt die Buchhandlung 


E.TRAUTMAN, 


Jahrradgeſchäft 
Stanislaw Krzeminski 


Diotrkowsks 167 Tel. 189-59 
empfiehlt in großer Auswahl 


Sahrräder m Fahrradteile 


Fürs 
ganze Leben 


reicht eine bei uns 
gekaufte neuzeitige 
Maſchine zum Nä⸗ 
hen, Sticken, Stop⸗ 
fen, Durchbruch x 
für 150 Zloty 
mit langi. Garantie 
gegen Bargeld und 
auf Raten. 


POLSKI DOM 
HANDLOWY 

Zwierzyniecka 6 
Kryszer, Kraköw, Wydz. 47 


Verlangen Sie Gratiö-Preiglijte 


Grem, Puder, Geile 
„JUSTENO“ 


beſeitigen Sommerſproſſen, Flechten. Pickel uſw 


Die Haut wird delikater und reiner 
Laberatorium Dr. Pharm. St. Trawkowski in Lodz 


Induftrieller, 


16 Jahre alt, ſucht hübſches ſolides Fräulein mit etwas 
Vermögen kennen zu lernen. Offerten mit Lichtbild an 
die Adm. dieſes Blattes unter „Technicum? 


Przejazd-Strasse M 2 


Metro 


daß das in 
Frage kommende Mordinftrument eine einzigartigegierde 


j Es ging ihm nicht beſonders gut und fo ent⸗ 
ſchloß er ſich offenbar, ſich das ihm ewig fehlende Geld 
Durch Zeugen iſt 


in welchem 
Laden meiſtens die Gattin des Geſchäftsinhabers tätig 
unter der 
Vorſpiegelung, daß er ſich ein Goldkettchen zu einem aus 
machen laſſen 
Dabei widmete er aber den Auslageſcheiben und 
ven ſonſtigen Schmuckſtücken, die in dem Laden auflagen, 


Plock, Tumska 8, Tel. 12-66 


ı GraceMoore-CaryGrant 
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maskierte Piſtole abgedrückt werden konnte. 
Apparat iſt teufliſch raffiniert konſtruiert. 
Bei der Shui berhedeung rückte der Angeklagte 
einer überraſchenden neuen Ausſage heraus. Er gab 
baß in dem Paket eine Piſtole enthalten geweſen jet, 
gab auch zu, geſchoſſen zu haben. Es habe ſich aber M 
leibe nicht um einen Angriff auf die Frau Teytz gehe 
belt. Er habe lediglich die Aufmerkſamkeit auf ſeine N 


Der gan 


| eine jo auffallende Aufmerkfamleit, daß der Inhaber des 
Geſchäftes Argwohn ſchöpfte, Am 1. April d. J. kam 


tun lflegen“. Das ganze ſei nur eine 


. . . = 5 b 
daß ſich bloß die Gattin des Juweliers, Frau Ludmilla „amerikaniſche Reklame“, 


Teytz, im Laden befand. Frau Ludmilla Teytz, die den 
verdächtigen Kunden bereits vom Sehen kannte, war 
mißtrauiſch, als dieſer nach allerlei Reden ihr ein Paket 
in Verwahrung geben wollte. Der Angeklagte hielt dieſes 
Paket in ſo auffallend gerader Richtung, daß die Frau 
aus inſtinktivem Schrecken zurücktrat. Gleich darauf 
krachte ein Schuß und Frau Teyß brach, in den Unterleib 
getroffen, zuſammen. Ihr im anſtoßenden Hinterzimmer 
befindlicher Gatte ſtürzte in den Laden, worauf der An⸗ 
geklagte die Flucht ergriff. Er wurde indeſſen bald feſt⸗ 
genommen. 


ein „Humbug“. 

Der Angeklagte behauptet, in Rußland, Italien m 
Frankreich gekämpft zu haben. Den in Frage Ateheng 
Revolver habe er von Verdun mitgebracht. Der N 
ſitzende hielt ihm vor, daß dieſe angebliche Kriegs stroph 
erſt im Jahre 1920 in Wien ausprobiert worden jei, 2 
Angeklagte zuckte die Achſeln, wie bei allen weiteren 
rioſen Widerſprüchen, in die er ſich verwickelt und a 
ihm der Vorſitzende in ſarkaſtiſcher Weiſe vorhielt. 

Die Hauptzeugin, 

die ſchwer angeſchoſſene Frau 
Ludmilla Teytz, erſchien vor dem Schwurgericht in 
barmungswürdigem Zuſtand. Nach dem Gutachten 


Eine teufliſche Mordwaffe. 
Bei näherer Unterſuchung zeigte ſich, daß das Paket 


längere | ein raffiniert ausgeklügeltes Mordinſtrument war. Es Sachverſtändigen iſt es nur einem Zufall zu verdanke 
handelt ſich, wie ſich bei der Vorführung dieſes corpus daß fie mit dem Leben davonkam. Das Geſchoß hat! 
er dem delicti ergab, um eine Schachtel etwa in den Größenaus⸗ Leber geſtreift und iſt nahe am Rückgrat ſtecken gebliehe 


maßen eines Buches. In dieſer Schachtel befand ſich eine 
uchtſchũſſige Armeepiſtole, die nach dem Gutachten der 
Waffenſachverſtändigen in tadelloſem Zuſtand war und 
auch auf weitere Entfernung lebensgefährliche Verletzun⸗ 
gen hervorrufen konnte. An der rechten Seite der 
Schachtel, die mit allerlei abgelegtem Stoffzeug ausge⸗ | 
füllt war, war ein Loch ee durch welches die 


Vis heute kann ſich die unglückliche 
ohne fremde Hilfe bewegen. 

Die pſychiatriſchen Sachverſtändigen bezeichnen % 
Angeklagten als völlig zurechnungsfähig. 

Die Geſchworenen bejahten die ihnen vorgeleg 
Schuldfrage, worauf der Schwurgerichtshof den Anz 
1 zu achtzehn Jahren ſchweren Kerkers verurteilt 


’ ’ Das neueröffnete 
Kin underwagen Sanatorium Teofilö 
bei Lod 
Wring maſchinen — für psychische und Nervenkranke, Ref 
8 Eineleum, Tepyſche 


valeszenten, und gebrechliche Kinder 
und Zäufer, Ceraten 


Information: Lodz, Tel. 151- -89 
Kolos = Läufer Turn ⸗ Schuhe 


Spiel- Bälle. — Fahrrad ⸗ Reiten Dr. J. NA EI. 


und ſämtiiche Gummi⸗ Waren! dene 4 2. 0 
brillager ALFRED ScHW ALM, Lö: 


Empfängt von 3—5 und von 6—7.30 Uhr — 
Biotriowſta 150 


D med. Niewi 
Alle oben angeführten e Alm großer * a und in verſchiedenen med. IU axskK 


Spertaltit für 
Haute, a und be gez 
Andrsela 5 1394 
empfängt von 8—11 u. 25 
Sonntags und an Felertagen von 9—12 


junge Frau ni 


Warum Imprägnierie 
ichlafen Sie Damen Herren Mäntel 


auf Giro 7 ſowie Geidenmäntel empfiehlt in großer Auswahl 
3 Err „MODERNE“ Piotrkowska 10 
11 


Bedingungen, bei wöchent Gent 2. Stoß 


syae ee Zahnärztliches Kabinett 
Natruten 


„| TONDOWSKA 


(Für alte Kundſchaft und 


Dr. med. 


M. Rundsztein 


Geburtshelfer⸗ Gynäkologe 
Pomorſka 7 Tel. 1274 


empfängt von 8—10 und 4—8 Uhr 


enen daes |; petrlkauer 152 Tel. 174.93 Dr. med. WOEKO W VS 
Tassen: 24 Si | Empfängt v. 9 bie 2 Uhr und v. 3 bie 8 Uhr er 


Cegielniana 11 iu. 238:02 


Spesinlarstfür Haut · Harn · u. Geſchlocht 
empfängt von 8— 12 und 4—9 Uhr abends 


=} Stüble 
belommen Sie in feinfter 
und ſolideſter Ans führung 


Bitte zu beſichtigen, ohne 


Kaufzwang! Heilanſtalt rum an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 
Beachten Sie genan = 
die Mörefle: 45 Tel. 147 44 | Langjähriger, erfahrener 
a Von 9 Uhr früh bis 9 Uhe abends 
Tapezierer P. Weiß rauen und Kinder empfängt eine Aerztin ausberwa ter 
wien 18 Konfultation 3 Zlot übernimmt noch die Verwaltung von 
Front. im Laden a Hänſern, gegen niedrige Entſchädigung. 
Kli Geladen gr re an 
18 8 ttes 
Zwei ird nie Dr. nger ne en 


Arbeits⸗ 
burſchen, 


18 Jahre alt, werden ge⸗ 
ſucht. Adreſſe zu erfahren 
in der Geſchäftsſtelle dieſes 


˖ ve 
ee 


un BEBERRBB IT zu 


Empf. v. 


HMinmumumammmmmmmunmmmn 


(alte Zeitungen) 
30 Broiten für das Kilo 


verkauft die „1 


Sielafiski Woliiski Kondrat 


Blattes Sonn- und Feiertagd v. 10—12 Petrikauer 100 
Heute und folgende Tage = Deute und folgende Tage = 
Die kapitale Komödie = [die Infligfte polnifche Komödie = 2 
* 2 = . — = Besen 
Wenn du verliebt biſt Die drei Vagabunden = 
In den Hauptrollen das ſchöne Paar = In den Hauptrollen z 7 


